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Telegramme.
Berlin, 28. Auguſt. Die Grundzüge für die Organiſation des

Handwerks, die in der kürzlich ſtattgehabten Handwerkerkonferenz von
dem anweſenden Reg.Kommiſſar vorgelegt wurden und zur Berathung
gelangten, werden jetzt ausführlich begründet vorgelegt. 1. Die vom
Miniſterium für Handel und Gewerbe bearbeiteten Grundzüge für
eine Zwangsorganiſation des Handwerkes und eine Regelung des
Lehrlingsweſens. 2. Entwurf eines Gefetzes betr. Errichtung von
Handwerlerkammern.

Wien, 28. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Graz:
Heute fand in Eggenberg bei Graz der jüngſte Bruder des regieren

den Fürſten Rohan, Prinz Ernſt Rohan, auf furchtbare Weiſe ſeinen
Tod. Er ging in den Stall, um einen Hund zu einem beabſichtigten
gagdausflug an die Leine zu nehmen, hierbei entlud ſich auf bisher
unaufgeklärte Weiſe ſein Jagdgewehr, der Schuß ging dem Prinzen
in das Kinn und zerſchmetterte ihm den Kopf, ſodaß der Prinz ſo
fort todt blieb. Der Prinz iſt 33 Jahre alt, lebte früher in Ungarn
und war zuletzt in einer Nervenheilanſtalt untergebracht, von wo er
mit ſeinem Freunde entfloh. Er war jüngſt außer Kuratel geſtellt.

Jvren, 28. Auguſt. Durch die Exploſion einer Pelroleumlampe
in Ribordene gerieth ein für Pilger beſtimmtes Lokal in Brand.
Acht Perſonen wurden getödtet, einer ſchwer verwundet.

London, 28. Auguſt. Jnfolge Verſagens der Bremſe entgleiſte
geſtern ein Perſonenzug in Schottland. Er fuhr durch eine Mauer
hindurch. Mehrere Paſſagiere wurden erheblich verletzt.

Die Dinge auf Kuba
ſtehen für Spanien nicht gerade h ſchlecht, aber auch
bei weitem nicht ſo gut, daß zuverſichtliche Hoffnungen wegen
baldiger Ueberwindung des Aufſtandes darauf gegründet wer
den könnten. Wenn die Langſamkeit der von den ſpaniſchen
Truppen gemachten u. a. damit zu begründen ver
ſucht wird, daß den Aufſtändiſchen immer friſch Unterſtützung
aus den Vereinigten Staaten zu Theil werde, ſo müßte es doch
von den Madrider Staatsmännern als das oberſte Gebot poli

Frieden machen, und zwar auf Grundlage des Zugeſtändniſſes
der Selbſtverwaltung, ſo dürfte man in Spanien für die gute Ab
ſicht vielleicht dankbar ſein, für den Rath ſelber aber J kaum
Verwendung haben. Denn Spaniens Rolle in der Welt iſt
unzertrennlich mit der Beibehaltung des bisherigen kolonialen
Regimes auf Kuba verbunden.

Aus eigenen Mitteln kann Spanien bei der Rückſtändig
keit der Landeskultur und dem Brachliegenlaſſen der natür
lichen wirthſchaftlichen Hülfsquellen des Staates, die Koſten
einer Großmachtſtellung ſchlechterdings nicht tragen Kuba muß
in die Breſche treten und ſowohl die ſpaniſchen Staatskaſſen
füllen helfen als 7 dem Nachwuchs des ſpaniſchen Beamten-
thums einträgliche Poſten im t e der Jnſel
r rung halten. Mit dem Augenblick, wo Spanien durch

ewährung der Autonomie den Grundſatz anerkennt: Kuba
den Kubanern, würde ſich das ſeitherige Zerhältniß ge-
radeswegs umkehren. Statt Einkünfte aus ſeinem Antillenbe
ſt zu genießen, müßte das Mutterland es ſich noch etwas koſten
laſſen, ſeine Autorität und ſeine Preſtige jenſeits des Atlantic
angemeſſen zu repräſentiren, ähnlich wie es in dem Ver
hältniſſe Englands zu ſeinen Kolonien der Fall iſt. Aber wäh
rend der Betriebsgeiſt des engliſchen Volkes ſich aus den Kolo
nien unſchätzbare Abſatzmärkte für heimiſche Jnduſtrieprodukte
geſchaffen hat und jahraus jahrein ungezählte Reichthümer
nach England zieht, die, weil in völlig legitimer Weiſe, Zug
um Zug erarbeitet, den Neid und die Mißgunſt der Kolonien
nicht aufkommen laſſen, iſt Spanien dieſer Weg, den kubaniſchen
Beſitz v fruktifiziaren abgeſchnitten. Spanien braucht Kuba
als milchende Kuh, ſolange es im Stande iſt, die Kubaner mit
Gewalt in dieſem Verhältniß feſtzuhalten. Die bekannte „ultima
1 ratio“ iſt in dem Verhältniſſe Spaniens zu Kuba die einzige
wirklich in Betracht kommende ratio ſolange es eben dauert.

Dentſches Reich.
Nach neueren Nachrichten aus Schloß Wilhelmshöhe

gedenkt das Kaiſerpaar bereits heute Abend im Neuen Palais
wieder einzutreffen.

Zur Parade des Gardekorps am 2. September werden der
König von Sachſen und der König von Würtemberg in
Berlin eintreffen.

Zu der Anweſenheit des Kaiſers in der Umgebung
von Mainz wird der „Voſſ. n noch v derKaiſer ſoll ſich bei der Kritik ſehr lobend über die Haltung der
Truppen ausgelaſſen haben. ainz ſelbſt hat der Kaiſer nichtbetreten, obgleich die Behörden h kurz vor der Abreiſe des

Monarchen jedem Fragenden die Auskunft ertheilten, daß der
ſelbe doch noch nach dort kommen werde. Jm Uebrigen äußerte
der Kaiſer bei der Begrüßung auf dem Paradefeld zum Ober-
bürgermeiſter von Mainz

„Jch freue mich, Jhnen ſagen zu können, daß der Aufſchwung
und die Ausdehnung, die die Stadt genommen, mich mit Freude
erfüllen. Heute bedauere ich, die Stadt nicht beſuchen zu können,
allein bei nächſter Gelegenheit werde ich einmal kommen.“

Die Poſt meldet, der Kaiſer habe befohlen, daß am
Sedantage die Berliner Schuljugend Spalier
bilde, wenn er mit der Fahnenkompagnie und der Standarten-
Eskadron nach der Parade über das Gardekorps vom Kreuzberge in
die Stadt zurückkehre. Aus ſämmtlichen Knaben und Mädchen
ſchulen vom Gymnaſium bis zur Elementarſchule ſollen daran
Abtheilungen möglichſt mit ihrer Schulfahne unter Führung von

hrern theilnehmen. Sie werden ſich zwiſchen dem Denkmal
Friedrichs des Großen unv dem Schloß aufſtellen. Jm ganzen
dürfen etwa 31 000 Kinder verſammelt ſein. W T. B.

Das Telegramm, welches der Kaiſer an den Grafen

Caprivi ſandte, hat folgenden Worklaut:
Wiederkehr des Schlachttages von Vionville
Ehrentages des X. Armeekorps gedenke Ich gern und dankbar Jhrer
verdienſtvollen Thätigkeit als Chef des Generalſtabs dieſes Corps.“

Bei der 25jährigen
ars la Tour, eines

Dem Unterftaatsſeeretär v. Rottenburg iſt, der
„Kreuzztg.“ zufolge, ein halbjährlicher Urlaub ertheilt worden,
en er antreten wird, ſobald Staatsſecretär v. Boetticher vom

Urlaub zurückgekehrt iſt. Gegenüber dem Dementi der „Nordd.
Allg. Ztg.“ hält das Depeſch.-Bür. „Herold“ ſeine Nachricht,
daß Herr v. Rottenburg beabſichtigte, am 1. October den Staats
dienſt zu verlaſſen, aufrecht, da die Meldung auf Aeußerungen

des Herrn v. Rottenburg d ſei.
Die Betrachtung, daß die bisherigen Einnahmen an

Zöllen, Tabakſteuer, Branntweinverbrauchsabgabe und Reichs
tempelabgabe den Schluß S es würde das laufende

Etatsjahr des Reiches in Wirklichkeit für die Einzelſtaaten
günſtiger abſchließen, als im Etat angenommen iſt, veranlaßt
einige Blätter zu dem Hinweiſe, daß dadurch die Ueberflüſſigkeit
der Reichsfinanzreform, wie ſie nun ſchon zweimal dem
Reichstage vorgelegen hat, dargethan ſei. Demgegenüber be
merken die miqueloffiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“:

Von ſolchen Aeußerungen ſollte ſchon die eine Thatſache ab
halten, daß der Geſetzentwurf über die anderweite Organiſation
der Reichsſinanzen dem Reichstage auch in der letzten Tagung
unterbreitet murde, trotzdem bei Beginn derſelben in der erſten
Leſung des Reichshaushaltsetats für 1895/96 der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts Graf von Poſadowsky das vorausſichtliche Mehr
der Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten gegenüber dem Etatsanſchla
für das d 1894 /95 auf 26/ Mill. angab. Trotzdem alſo damals
vorausgeſehen wurde, daß die wirklichen Einnahmen die Etatsſätze ſtark
überſchreiten würden, wurde die Reichsfinanzreformvorlage von
Neuem beim Reichstage eingebracht. Ueberflüſſig kann die e
durch h günſtigere Einnahmen nicht gemacht werden. Wer
fich ſolchen Betrachtungen hingiebt, verkennt vollſtändig das Weſen
dieſer Reform. Setzen wir den günſtigſten Fall, daß einige Jahre
hindurch, wie dies auch ſchon vorgekommen, das Reich den Einzel
ſtaaten mehr giebt, als es von ihnen empfängt, ſo iſt doch die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, ja es iſt nach den bisherigen
Erfahrungen die große Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß dieſes
Verhältniß ſich bald umkehrt. Dann iſt wieder die gleiche
Lage vorhanden, wie in den letzten Jahren. Das günſtige Er
gebniß eines oder einiger Jahre in den Reichseinnahmezweigen,
welche für die Einzelſtaaten in Betracht kommen, hat alſo für eine
Finanzpolitik, die nicht von der Hand in den Mund leben will,keine Vdenüng Mit einer Reichsſinanzreform ſoll aber nicht bloß

die Unſicherheit in den Einnahmen der Einzelſtaaten beſeitigt, ſon
dern auch die Verantwortlichkeit des Reichs für die eigenen Aus
gaben erhöht werden. Das letztere Moment wird durch hohe oder
niedrige Erträge einzelner Einnahmequellen des Reichs nicht im
Mindeſten berührt.

Jm Zuſammenhang mit der demnächſtigen Wiederbe
ung des durch das Ausſcheiden des Grafen Rantzau aus
dem kaiſerlichen Dienſt vacant gewordenen Geſandtenpoſtens
im Haag wird ein ziemlich umfaſſender Wechſel im Perſonal
beſtand des auswärtigen Dienſtes erwartet. Unter
Anderem dürfte auch eine Neubeſetzung des Hamburger Ge-
ſandtenpoſtens in Frage kommen, da der jetzige Inhaber des
ſelben, Freiherr von Kiderlen, für einen anderen Platz in's
Auge gefaßt iſt.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ſei die Ernennung
des Freiherrn von Huene zum Präſidenten der Preußiſchen
CentralGenoſſenſchaftsbank bereits erfolgt.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg Fürſt Radolin hat ſich
um Beſuch des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe nach Schloß

enki bei Wilna begeben. Die Nachricht, daß der Fürſtin Hohen
lohe die Herrſchaft Wenki von dem Zaren auf Lebenszeit belaſſen
worden iſt, wird jetzt übrigens von dem in Wilna erſcheinenden amt
lichen Organ beſtätigt.

(Schluß.)
Mit wenigen Ausnahmen war die germaniſche Ehe, zu

deren Abſchluß volle körperliche und geiſtige Reife erfordert
wurde, eine wahre Lebensgemeinſchaft. Thors Hammer weihte
den Bund und die eheliche Treue ging in den älteſten Zeiten
ſo weit, daß die Fran wie in Jndien, dem todten Gatten in
die dunklen Reiche Hels nachfolgte, auf daß die eiſernen
Pforten Niflheims nicht ſchwer auf ſeine Ferſen ſchlügen.
Zuerſt herrſchte auch bei den Deutſchen der Brautkauf. Der
Preis mag ſo hoch geweſen ſein wie das Wergeld;
es koſtete alſo dem Freier dasſelbe, ob er die Auserkorene
in ſein Haus oder in ein beſſeres Jenſeits brachte
umſonſt war in beiden Fällen die Reue. Später wurde der
wirkliche Kauf zum Scheinkauf; im fünften Jahrhundert ward
nach fränkiſchem Recht eine Braut um einen Schilling und
einen Pfennig verkauft; bekam man aber einen Korb und
nannte die junge Dame in zornmüthiger Außerachtlaſſung der
gewöhnlichſten Anſtandsregeln eine Hexe, ſo wurde man, falls
an den Beweis ſchuldig blieb, nach der lIex Salica um 63
Schillinge gebüßt. Durch die Kirche wurde die Sitte des
römiſchen annnius pronübus, des Verlobungsringes, nach
Deutſchland verpflanzt, daher das Rechtsſprichwort: Iſt der
Finger beringt, iſt die Jrngfe bedingt.“ Während übrigens
im heutigen England nicht bloß die Verlobung, ſondern ſchon
ein erkennbares Eheverſprechen bedingt, wird m zukünftiges
bürgerliches Geſetzbuch, daß der Verlobung drei ganze Para
graphen widmet, mit Recht viel h jeder Theil kann
nach Willkür zurücktreten und braucht nur den poſitiven Schaden,
wie die Koſten einer durch ſeinen Rücktritt zwecklos gewordenen
eſteuer, zu erſetzen. Der Trauring, urſprünglich nur in
flwen Kreiſen bräuchlich, erſcheint erſt im dreizehnten Jahr-

dert.
Jedes kräftige Zeitalter neigt zur Asceſe. Den Spru

des Korintherbriefes: „Endlich wer heirathet, der thut wohl,
welcher aber nicht heirathet, der thut beſſer“, nahmen ſich viele

Fromme zu Herzen. Jn der Lebensbeſchreibung des Augsburger Bicho s Udalrich, der im 10. Jahrhundert lebte,

wird eine Verwandte des Biſchofs kurz und bündig mit den
bezeichnenden Worten abgethan: „Zwar verheirathet, aber
ſonſt ganz fromm.“ Aus demſelben Jahrhundert ſtammt ein
Drama der Gandersheimer Nonne Hrotſvitha, „Sapientia“ be
titelt, das vornehmli far Schwiegermütter intereſſant iſt. O
Schwiegermütter, unerſchöpflicher Kalauerborn, Schleifſteine
des Witzes Mündiger und Unmüdiger, Seeſchlangen der humor-
iſtiſchen Blätter, furchtſam, gemiedene Drachen, deren Fehl oft nur
darin beſteht, daß ihr euer Kind aus dem Hauſe, nicht aus
dem Herzen laßt, ihr mögt e euer Töchterlein noch ſo hoch
fliegende Hoffuungen hegen, Sapientia übertrifft euch doch, ſiewollte alles Ernſtes „socrus gaeterni regis“, Schwiegermutter

Gottes, werden. Mit heiterm Gemüthe ſah ſie, wie ihre Töchter
auf Befehl des Kaiſers Hadrian geſotten und geſpießt wurden,
denn durch das Martyrium wurde z der himmliſche Bräuti
am „geangelt.“ Sollte Sapientig ihr e erreicht e ſo
ann man ſie, von Jrdiſchem auf Himmliſches ſchließend, wahr

ſcheinlich in irgend einem Winkel der Höhe ſuchen, wo ſie Ge
legenheit hat, darüber nachzudenken, ob nicht vielleicht ein
ſimpler Regierungsrath und Reſerve- Offizier als Schwiegerſohn
weniger üble Folgen gehabt hätte.

„Reich mir die Hand, mein Leben,
„Komm auf mein Schloß mit mir!ſummt manches hinge Mädchen vor a hin, indem es traurig

den ſchüchternen Anbeter, der ſich höchſtens zu Bemerkungen
über die Hitze des Saales, die Ballmuſik aufſchwingt, und zwar
in einem Tone, als ſei er ein ſchwerer Verbrecher und im Be
griffe, ſein Verbrechen einzugeſtehen, mit einem kühnen Ritter
vergleicht, der calcaribus ictus amoris eiſenklirrend, federnickend
auf ſchäumendem Dänenroß vor Liebchens Thür ſprengte, es
frei und frank, wie Bismarck Deutſchland, in den Sattel hob
und mit ihm davonbrauſte auf die ſtolze Burg, einen kurzen
332 Liebestraum mit ihm zu träumen, bis der Schlacht

rommete Dröhnen zum Kampf ihn aufſchreckte und er auf dem
mit blutigen Röſelein betauten Raſen, das brechende Auge weh-
mütig etwa auf einen ſchadhaften Handſchuh der geliebten Frau

Ja, das waren ſchöne Zeiten, da gab es keine Hei-
ratsbureaus, keine Zeitungsanzeigen, da herrſchte Königin Minne,
da ſang man ſehnſuchtsvolle Lieder:

„Als ein swän in seinem sacke
„Vert (fährt) min herze hin und äar,
„Wildeclicher (wilder) danne ein tracke (Drache)
„Viht ez von wir 2zuo ir gar. (Steinmar.)

Leider galt die wortreiche, wenig „moralinſaure“ Liebe der
minneſängerlichen Ritter durchweg nicht der eigenen Frau, zur
Blüthezeit des Minneſangs hört man ſchon die Klage:

„Do man der rechten minne ptfac,
„dö pflac man ouch der éören.

Eine modern engherzige Frau würde ne Gatten einiger
maßen das Leben verſauern, wenn er ſich beifallen ließe, gleichwi
Tannhuſer Seltenreich und Schaffenichts zu Gefährten zu küren
und ſeine Zeit damit zu verbringen, daß er einer fremden Dame
trotz Sturm und Wetternacht Fenſterpromenaden machte, einen
Fetzen ihres Schleiers am Cylinder befeſtigte, und falls er
keinen Habedank davontrüge, täglich ein halbes Dutzend Taſchen
tücher zum Thränentrocknen verwendete. Das r ritterliche
Liebesleben war zum größten Theil r Galanterie, Genuß-
ſucht und Aufſchneiderei, mit den Liebesheirathen ſah es in der
geprieſenen Zeit der Romantik viel ſchlimmer aus, als heute,
die Brautglocken galten als Sterbeglocken nicht bloß der Freund
ſchaft, ſondern auch der Liebe. Der Vater, unter deſſen ſtrenger
Mundſchaft die Tochter ſtand, beſtimmte nach Willkür den Zu
künftigen, häufig wurde das Mägdlein ſchon in einem Alter
verlobt, da ihm die Milchflaſche näher lag, als Standesamt
und Myrtenkranz. Die Ceremonie der Hochzeit war
ſehr verwickelt und wurde mit großem Prunk begangen, der
freilich ſpäter von den wahrhaft fürſtlichen Feſten reicher
Patricier in den Schatten geſtellt wurde. Auch ehrbare Hand
werker ließen etwas n gehen der Augsburger Bäckermeiſter
Veit Gundlinger bewirthete im Jahre 1493 bei der Heirath
ſeiner Tochter an 300 Gäſte, die an ſechzig Tiſchen geſpeiſt,
vornehmlich aber gelränkt wurden, und zwar nicht einen, ſon-



Ein parlamentariſcher Korreſpondent will wiſſen, daß
die vom Handelsminiſter v. Berlepfch in Angriff genommene
e der Handelskammern neuerdings ins Stocken ge
rathen ſei.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ weiſt von neuem auf die
großartigen vom deutſchen Volke r begangenen Ge
denkfeiern hin und b demgegenüber das Verhalten der
ſocialdemokratiſchen Preſſe hervor welches tief bedauerlich ſei.
In weiten Kreiſen werde es mit Empörung empfunden daß
eine Schaar von Leuten ſich erdreiſten dürfe, in pöbelhafter
Weiſe ein in beſten, erhebenden Gefühlen ſich vereinigendes
Volk zu beſchimpfen und das Andenken ſeiner J Todten
in gehäſſiger Weiſe zu verläſtern. Die beſtehende Geſetzgebung
biete leider keine Handhabe, dieſem ſchandbaren Treiben entgegen
z treten, keine Mittel, die frechſten Beleidigungen des Helden

iſers S ahnden. Dieſer Zuſtand dürfe nicht andauern. Zahl
reiche Stimmen Wer mit Recht, daß dieſen Ausſchreitungen
energi alt geboten werde fehlen der Regierung zur 9
die geſetzlichen Mittel, ſo erwachſe ihr die dringende Pflicht, ſich
an die geſetzgebenden Körperſchaften zu wenden. Es ſei et

zeigen, daß das deutſche Volk ſich die nationalen Gedenktage
rch Flegeleien ſocialiſtiſcher Federhelden nicht verkümmern

und das Andenken ſeiner großen Männer nicht ungeſtraft be
ſudeln laſſen will.

Nochmals Körnerankäufe durch die
Proviantämter.

Die effisſe Berl. Correſp. ſchreibt
Die neuerdings in der Preſſe und auch anderweit vor

gebrachten Wünſche der Landwirthſchaft betreffs der Körner
e durch die Proviantämter gipfeln in folgenden drei

unkten:
I. Es ſollen die Proviantämter mit den Körnerankäufen

n ſobald die erſten Jnlandzufuhren auf dem Markt er
einen z

II. für das an die Proviantämter zu liefernde Getreide
ſollen Preiſe gezahlt werden, welche die Ptoduktionskoſten decken
und die von der Vörſe notirten Preiſe um ein Beträchtliches
überſteigen

III. die e n ſoll zur Entlaſtung des Marktes,
und um den Andrang des inländiſchen Getreides von der Börſe
abzuwehren, ihren Bedarf an Körnern durch foreirte Ankäufe,
ſpeziell in Berlin, ſchleunigſt decken und ſo zur Hebung der
Preiſe beitragen.

Hierzu iſt zu bemerken:
Zu I. Die in der Preſſe hervorgetretene daß die

Proviantämter erſt in der zweiten Hälfte des September und zu
Anfang Oktober mit den KörnerAnkäufen aus der neuen Ernte be
gönnen, trifft nicht zu nach S 63 der Proviantamtsordnung nehmen
die Ankäuſe mit dem beginnenden Ausdruſch ihren Anfang. That
ſächlich haben die Proviantämter zum Theil bereits im Juli dieſes

Auftrag zum Beginn der Roggenankäufe aus der neuen
rnte erhalten ſoweit dies nicht geſchehen, ſind die Jntendanturen

vor. Mitte Auguſt d. J. veranlaßt worden, mit der Auftragserthei
ung nicht länger zu warten. Bei einigen Proviantämtern iſt ſchon
Im J. mit dem Ankauf von Roggen neuer Ernte begonnen
worden.

Zu II. Höhere als die Marktpreiſe zahlen g* laſſen, kann die
Heeresverwaltung nicht verantworten. Aber ſelbſt wenn ſie dieſem
Verlangen nachgeben und höhere Preiſe bewilligen könnte, würde ſie
nicht wiſſen, welche Preiſe ſie zahlen ſoll, da jeder Anhalt für die
Bemeſſung der anzulegenden Preiſe fehlen würde, wenn die Markt
preiſe keine Geltung mehr haben, vielmehr beträchtlich höhere als die
marktgängigen Preiſe gezahlt werden ſollen.

Zu II. Die Haupturſache der dritten Forderung iſt die, daß
ein den Bedarf überſteigender Poſten von 40 000 bis 50 000 t Weizen
und Roggen an den Berliner Markt gebracht ſein ſoll, der angeblich
keine Abnehmer findet, und daß noch weitere große Getreidemengen
oon Hamburg unterwegs ſein ſollen.

Zur Beſeitigung des hierdurch hervorgerufenen Preisdrucks ſoll
vie Militärverwaltung helfen, indem ſie das überſchießend vorhandene,
die Preisnotirungen ungünſtig beeinfluſſende Getreide, ſowie die
weiterhin noch auf den Markt gebrachten bezw. zu bringenden
Mengen n aufkaufen läßt.

Bei einem von 107 281 t Roggen zur Verpflegung
oes Heeres ſind für einen Monat rund 9000 t Roggen erforderlich,
die ſich auf 16 Armeekorps vertheilen. Der Bedarf an Weizen mit
141 t iſt zu geringfügig, als daß er überhaupt in Betracht kommen
cann.

Das überſchießend vorhandene Getreide lediglich für das Berliner
Proviantamt ankaufen zu laſſen, iſt nicht möglich, weil es deſſen Be
darf weit überſteigt es würde auch an Platz z ſeiner Unterbringun
mangeln, da die Magazine größtentheils gefüllt find und nur na
Maßgabe der durch den Verbrauch freiwerdenden Räume, z. Zt. etwa
der Bedarf auf 3 Monate, gekauft werden kann.

Das Miethen von Magazinen zur Lagerung großer Getreide

dern acht Tage lang, am ſiebenken Tage brachen viele, ſteif
wie'n Beſenſtiel, unter der Wucht des Vergnügens wie todtzuſammen, obwohl damals die Nerven h nicht erfunden

waren.
Welke Blätter ſinken zu Boden, das iſt der Lauf der Welt

und niemand murrt dagegen, aber grauſam erſcheint es, wenn
der unerbittliche Tod eine lenzfrohe Blume knickt, wenn einMägdlein als Braut W m as des Menſchen Geiſt im Le
ben bewegte, das wirkt bekanntlich auch nach dem Tode. Als nach
der en Völkerſchlacht die Nacht auf die katalauniſchen Felder
herabſank, da erhoben ſich von blutgetränkter Walſtatt die

eelen der Gefallenen, in denen die Kampfeswuth noch nicht
erloſchen war, und hoch in den Lüften ſetzte das Ringen
wiſchen Geiſterheeren ſich fort. Um die Mitternachtsſtunde

man in manch altem, verrufenem Gemäuer in feuchten,
düſtern Winkeln, wo der giftige Schirling wuchert, ein trübes
Lichtlein ſchwanken, man hört ein beklommenes Aechzen und arein kleines ſpindeldürres Männlein mit aſcſehlem Geſicht,

in verſchollener Tracht, wühlt und ſchaufelt e haſtig
den Boden auf das iſt das Geſpenſt des Schatzgräbers, der über
dem Graben Gott und das ewige Heil vergaß. Die Seelen der ab
geſchiedenen Bräute verloren mit dem irdiſchen Sein nicht die jugend
liche Luſt. Sie ſteigen nächtens, wie die Braut von Korinth, aus dem
Grab, um vampyrartig mit bacchantiſchwilden Küſſen das Herzblut
des Liebſten e trinken und ihn nach ſich zu e in das
ſchweigende Schattenland. Auch die Tanzfreude erſtirbt nicht
auf abgelegenen Waldwieſen wirbelt in lauen Sommernächten
ihr Reigen über die thaubeperlten Halme: weiße, lang-
flatternde Hochzeitsgewänder, wehende Locken und bleiche,
lächelnde Geſichter. „Willis“ heißen die Brautgeſpenſter im
Volksmund. Ob ihr Antlitz gleich lächelt, ob ſie heiter grüßend
winken und nicken, ihr Lächeln iſt nicht das Lächeln warmen
Lebens, es iſt ein ſteinernes, ſtilles, unheimliches Lachen und
ob ihre Füße in ruheloſem Tanze ſich drehen, die großen Augen
ſchauen ſo verzweiflungsſtarr, ſo todestraurig ob der heiß-
erſehnten, gekoſteten Erdenwonne. Wehe dem Wanderer,
der ſie erbli I für immer vernichten ihm Glück und Luſt die

mengen erſcheint ausgeſchloſſen, zumal es an Speichern fehlt. Es er
übrigte ſomit nur, den größten Theil des anzukaufenden Getreides
nach den. perſchiedenen
ſenden, was die Koſten desſelben weſentlich vertheuerte.

Würde die Heeresverwaltung, den laut gewordenen Wünſchen ent
ſprechend, den zeitigen Preisdruck ausnützen und hier große Getreide
mengen ankaufen laſſen, ſo könnte dies in der Hauptſache nur von
Händlern geſchehen, zum Theil würde auch ausländiſche Waare gekauft
werden. Es hätten daher in erſter Linie die Händler, vielleicht auch
ein beſchränkter Kreis von Grundbeſitzern, die ihre Ernte e auf
den Markt bringen können, den Vortheil hiervon. Daß ſolche Aufkäufe
aber einen günſtigen Einfluß auf die Preisnotirungen ausüben würden,
erſcheint um deswilleu nicht wahrſcheinlich, weil der Bedarf der
Heeresverwaltung an Roggen gegenüber dem Geſammtbedarf der Be
völkerung nur 1,4 pCt. beträgt.

Frankreich.
Zum Südbahnſchwindel.

Die ſich heute mit der Angelegenheitdes Senators Magnier, bezüglich der Südbahngeſellſchaft, deren Ver
weiſung vor die Aſſiſen gefordert war. Die Anklagekammer erklärte,
ohne auf den Grund des gerichtlichen Vorgehens einzugehen, daß das
Verfahren ungiltig ſei, weil daſſelbe vor dem Ende der parlamen
tariſchen Seſſion eingeleitet worden ſei. Der Staatsanwalt wird
gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen.

Indem Befinden des ſchwer verletzten Roth-
ſchild'ſchen Beamten Jodkowitz

trat eine Verſchlimmerung ein. Das ger iſt re verloren.
Die bisher unternommenen Verſuche, den Abſender des Briefes aus

nd erfolglos geblieben; man ſtudirt jetzt den
uchſtaben der Adreſſe, um den Schriftcharakter

Eugland.
Zur armeniſchen und türkiſchen Frage.

Wie man uns aus London ſchreibt, liegt die Erklärung für die
ſehr decidirte Stellungnahme des Premierminiſters in der armeniſchen
und der türkiſchen Frage überhaupt viel näher, als man in manchen
Kreiſen des Kontinents anzunehmen geneigt ſcheint. Die öffentliche
Meinung in England war ſchon zur Zeit der Miniſterpräfidenten
ſchaft Lord Roſeberry einigermaßen einmüthig darin, daß die Türkei

die notoriſchen Greuel abſtellen und init Reformen in Armenien vor
gehen müſſe. Lord Salisbury würde ſehr unklug gehandelt haben
wenn er dieſen in England wehenden Wind, welcher der Pforte nicht
günſtig iſt, nicht für ſich eingefangen hätte.

Montenegro.
Ein Geſchenk. des Czaren.

In Antivari iſt das ruſſiſche Schiff „Roſtow“ aus Kronſtadt
eingetroffen. Daſſelbe überbrachte 30 000 Gewehre, 15 Millionen
Patronen, Kanonen, Mitrailleuſen, Dynamit und anderes Kriegs
material als Geſchenk des Czaren an Montenegro.

Aus Nah und Fern.
Wieder aus der Haft entlaſſen. Wie gemeldet wird, iſt der

junge Franzoſe, der beim Photographiren deutſcher Feſtungswerke
betroffen und verhaftet wurde, wieder ehe worden, da der
Verdacht der Spionage ſich als unbegründet herausſtellte. Seine
photographiſchen Platten ſind jedoch vernichtet worden. Die prompte
und humane Juſtiz in Deutſchland Leuten gegenüber, die im Ver
dacht ſtehen, zu ſpioniren, ſticht in bedeutender Weiſe von der fran
öſiſchen „Gewohnheit“ ab, ſolche Jnhaftirte tage, ja wochenlang imUngewiſſen über ihr Schickſal zu laſſen, obgleich ſie ſich von jeder

Schuld frei fühlen.
Jhre drei Töchter vergiftet zu haben, werden der italieniſche

Hauptmann Razetto und ſeine Gattin beſchuldigt. Die Behörde
wurde auf dieſes Verbrechen dadurch aufmerkſam, daß, nachdem erſt
kurz vorher die beiden älteſten Töchter von 18 reſp. 16 Jahren des
in zweiter Ehe lebenden Hauptmanns ganz plötzlich aus dem Leben

eſchieden waren, wenige Tage darauf auch die 15 Jahre alte Maria
azetto verſtarb. Die ſofort von der Behörde angeordnete Section

der Leiche ergab, daß das junge Mädchen mit Strychnin getödet worden
war. Nun wurde auch die a anderen beiden Schweſtern
beſchloſſen. Ueber das Ergebniß der Section iſt bis jetzt noch nichts
bekannt. Gleichzeitig verhaftet mit den des Mordes verdächtigen
Eltern wurden die aus der erſten Ehe der Frau ſtammenden Söhne.
In Rapollo, der Garniſon des Hauptmanns, herrſchte eine ſolche Er
bitterung ſeit Verbreitung des Gerüchts, daß die Polizei während der
Verhaftung der Verdächtigen verſtärkt werden mußte, um dieſelben
vor dem Lynchen zu ſchüßen.

Ein Wucherer, und zwar in kurzer Zeit der Zweite, iſt in
Südrußland ermordet worden. Es handelt ſich um einen Mann,
der namentlich die Bauern jahrelang ausgeſogen hat. Ganze Ge
meinden waren in den Händen dieſes erbarmungsloſen Wucherers.
Meriakri, ſo ſein Name, wäre vor etwa 2 Jahren 37 gelyncht
worden, konnte damals aber noch entfliehen. Seitdem hatte er ſich
ein neues Feld ſeiner Thätigkeit ausgeſucht. Als nun das eine dieſer
Dörfer ſogar einen des Gemeindelandes hergeben ſollte, umdie Wucherſchuld begleichen zu können, waren die Bauern vor Wuth
ſfinnlos. In einer Verſammlung iſt die Ermordung Meriakris be
ſchloſſen worden. Der Bauer, welcher ihn niederſchoß, erhielt 100
Rubel

Zum Sedantage. Zu der Meldung der „National tung über
gänzliche bezw. theilweiſe Freigabe des Sedantages für die in
preußiſchen Staatsbetrieben S ten Arbeiter fügt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hinzu, daß auch die regierung eine gleiche Maß
nahme beabſichtigt. JVerurtheilt. Das Thorner Militairgericht hat den Zeugfelv
webel Boeticher aus Allenſtein, der längere Zeit hindurch Patronen
hülſen an Händler verkaufte und den Erlös in eigenem Nutzen ver
wandte, zu U Jahren Feſtungshaft, Degradation und Verſetzungin die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt.

Nonnen am Telephon. Aus Rom wird berichtet Die Con
gregation der Biſchöfe und geiſtlichen Orden hat entſchieden, daß
auch in den Nonnenklöſtern mit ſtrenger Clauſur das t an
gebracht werden darf, doch müſſen bei jedem telephoniſchen Geſpräche
wei der älteren Nonnen zugegen ſein. Weshalb denn eigentlich
efürchtet man etwa, daß die jungen Nonnen den Telephon Apparat

entzwei machen könnten?
Das Staatsminifterinm hat dem Vernehmen der Nat. Ztg.

nach beſchloſſen, am diesmaligen Sedantage, 2. September, den
in den Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern,
welche am Feldzuge von 1870/71 Theil genommen haben, den ganzen
Tag, und den übrigen den Nachmittag von 4 Uhr ab unter Zahlung
des vollen Lohnes frei zu geben.

findig zu machen,
einzigen erhaltenen
feſtzuſtellen.

Rennen zu Vaden-Vaden.
Zweiter Tag. Dienstag, den 27. Auguſt.

1. gern Preis 5000 Mk. Dilarz 1800 Meter.
1. Hrn. B. Naumanns Friedrichsdor, 2. Prinz Fr. C. Hohenlohes
r 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Prismoid. 7 Pferde liefen.

ot.: 53: 10. 1 Platz 48 und 38:20.
2. Zukunfts-Reunen. Preis 30000 Mk. Für Zweijährige.

Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. Wahrmanns Trivial, 2. Fürſt Hohen
lohe Ochringens Uccella, 3. Hrn. v. Gundelfingens Erzlump, 4. Hrn.
J. Saloſchins Meli Melo. 11 Pferde liefen. Tot.: 130: 10. Platz.
66, 52 und 202: 20. Nach Kampf um einen Hals gewonnen eine
halde Länge weiter zurück Erzlump, einen Hals vor Meli Melo.

3. Fremersberg-Haudieap. s 2000 Mk. Verkaufs-gennen h derr i m Len sen. Tarpeira, 2 Major
Diſtd o Hrn. J. Millers Miß Helyett II. 9 Pferde liefen.

ot. 229: 10, Platz 60ſtarren todten Augen.

edarfspunkten außerhalb Berlins zu ver

Meter. 1. Hrn. v. Gundelfingens Jearus, 2. deſſelben SpirittMajor Faddys Herold I. 12 Pferde liefen. Tot.: 90: ö
68, 86 und 176: 20.

5. Sandweier-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſt. 1800 Meter,
1. Major Faddys Feuerſtein, 2. Sign. C. Calderonis Jroldo, 3 Geſi.
Mariahalls Caleulant. 10 Pferde liefen. Tot.: 319 10, Pia
ö6, 30, 26: 20.

6. Altes Schloß Nennen. Preis 39000 Mk. HürdenHandieay
Diſtanz 3200 Meker. 1. Hrn. J. Kühns Lotte, 2. Hptm. R. Spieker-
manns Glückauf, 3. Rittm. Kimmerleys Young Prince. 7 Pferde
liefen. Tot.: 21: 10, Platz 28 und 32: 20.

Heer und Marine.
Nachricht eines engliſchen Blattes, des „Jronmonger“, nachgedrugt
worden, eine engliſche Geſeſllſchaft ſollte bis zum nächſten
Januar für Deutſchland Mitrailleuſen, nach dem Maximſyſtem
konſtrnirt, im Werthe von faſt einer viertel Million Pfund Sterlin
liefern. Dieſe Nachricht iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge er
funden. Wie alle Neuerungen auf dem Gebiet des Waffenweſenz,
werden in Deutſchland auch MaximMitrailleuſen geprüft. Falls ſie
ſich bewähren, dürfte ihre Herſtellung in Deutſchland erfolgen.

W

Vereine und Verſammlungen.
Würzburg, 27. Auguſt. Die 23. Verſammlung dent

ſcher Forſtmänner wurde heute Vormittag hier eröffnet in An
weſenheit von 416 Theilnehmern. Der Direktor der Forſtakademie

Eberswalde, Oberforſtmeiſter Dr. Danckelmann, wurde zum erſten
Präſidenten, Forſtmeiſter CarlMetz zum zweiten Präſidenten gewählt.
Miniſterialrath Ritter von Ganghofer begrüßte die Verſammlung
Namens der bayeriſchen Staatsregierung, Bürgermeiſter Dr. Steidle
Namens der Stadt. Nach geſchäftlichen Mittheilungen referirte
Forſtſchuldirektor FürſtAſchaffenburg über die Grundſätze der Eichen
nachzucht im Hochwalde. Das h hatte Forſtmeiſter Dr.
Kienitz-Chorin. An die Referate ſchloß ſich eine längere Diskuſſion.
Nachmittags fand ein Beſuch der Reſidenz ſtatt.

Gerichtszeitung.
Z. Halle, 27. Auguſt. (Sitzung der Ferienſtraf

kammer.) BVeſtrafte S Wir ſchwer denFührern der Motorwagen bisweilen ihr Beruf von kurzſichtigen Leuten
emacht wird, beweiſt nachſtehende Verhandlung gegen den Dachdecker

tto Hilpert von hier, welcher der fahrläſſigen Gefährdung eines
Transpvrtes auf der Eiſenbahn beſchuldigt war. Am 15. Juni bemerkte
der Führer des von der Mangsfelderſtraße nach dem Markt fahrenden
Motorwagens an der Mündung der Thalamtſtraße, daß der Ange-
klagte mit einem Handwagen auf der Schienenſtraße entlang fuhr
und trotz wiederholten Klingelns nicht auswich. Der Führer des
Motorwagens war dadurch gezwungen, 403 langſam zu fahren,
ſodaß der Betrieb geſtört wurde. Als jener ganz dicht
an H. herangekommen war und dieſem zurief: „na wollen Siedenn nicht bei Seite fahren? ſah ihn H. höhalſch von der Seite an

und lenkte nun ſeinen Wagen erſt recht in das Geleiß. Erſt am
rothen Thurm bemühte er ſich, mit ſeinem Wagen bei Seite zu
kommen. Dabei konnte er doch nicht verhindern daß ſein Wagen
an den Puffern des Motorwagens hangen blieb, wobei er äußerte
„wehe 8 nen, wenn Sie mir mein Faß herunterſchmeißen.“ Durch
den rführer der Stadtbahn wurden mit Hilfe eines
W ſeine r Die Anklage richtetech auf fahrläſſfige Gefährdung eines Transportes auf der Eiſenbahn
durch Bereitung eines Aus der Beweisaufnahme ging
aber hervor, daß von einer fahrläſſigen Gefährdung nicht gut die
Rede ſein ſein konnte da der Motorwagen langſam hinter dem
Wagen des Angeklagten herfuhr. Aber das Benehmen des letzteren
chloß eine andere ſtrafbare Handlung in ſich, nämlich einen groben
nfug nach S 360, Abſatz 11 des Strafgeſetzbuches. Und hierfür

wurde der Angeklagte unter Berückſichtigung ſeines renitenten Ver
haltens mit einer Haftſtrafe von 14 Tagen beſtraft.

Ein feines Geſchäft. Unſere Leſer werden ſich noch erinnern,
daß gegen Mitte März in verſchiedenen Geſchäften ein junger
erſchien, für 5 oder 10 Pfg. etwas kaufte, ein markſtück
hinlegte und dann dieſes ſowohl wie das von der hin
gelegte Wechſelgeld einſtrich und damit das Weite ſuchte. Als der

etrüger wurde der Kellner Karl Maxim. Harder
aus Berlin, 6. Januar 1872 in Altlandsberg geboren, ermittelt.Wenngleich er von Anfang an die e tritt, ſo iſt H.
doch eine Perſönlichkeit, welcher man einen ſolchen Coup wohl zu
trauen kann. Seine Nationale weiſt Strafen wegen Diebſtahls,

ehlerei, Urkundenfälſchung, B Unterſchlagung verſchiedenen
alen auf und gegenwärtig verbüßt er eine Gefängnißſtrafe von 2

Jahren wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. H. verblieb bei ſeiner
urſprüngliche Behauptung ſtehen und gab an daß er garnicht der
Thäter ſein könne weil er ſich damals bei ſeiner Logiswirthin in
Berlin aufgehalten habe. Die beiden Verkäuferinnen wollten da
gegen den Angeklagten beſtimmt als den Thäter wiedererkennen,
namentlich an ſeiner Stimme. Da ſein Einwand einer Prüfung
unterzogen werden muß, beſchloß der Gerichtshof eine Vertagung der

J Ladung der Logiswirthin ſowie einiger anderer Zeugen
au in.Ein edles Bruderpaar. Jn der Berufungsinſtanz wurde ver
handelt die Sache der beiden Brüder, Cigarrenmacher Franz
und Otto Gröber aus Brehna, von denen erſterer wegen ge
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, gemeinſchaftlicher Körperverletzung
und Körperverletzung mittels eines gefährlichen Jnſtrumentes vom
Bitterfelder Schöffengericht p. einem Jahr und einem
Monat Gefängniß, der letztere wegen gemeinſchaftlicher Körper
verletzung, qualificirten Hausfriedensbruchs und Bedrohung mit dem
Verbrechen des Todtſchlags zu 5 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden war. Die Veranlaſſung zu dieſen verſchiedenen
Strafthaten war eine ganz harmloſe. Am 19. April hatte der An
eklagte Franz G. mit dem Fuhrmann Schiebe ein Strohgeſchäft im
aſthof zum Pelikan in Brehna abgeſchloſſen. r dem Gaſtzimmer

befand ſich auch der Viehhändler Friedr. Krauſe aus Roitzſch
welcher ſich in den Handel mit einmiſchte, wodurch Franz G.
aufgebracht war und mit ihm in Wortwechſel gerieth. Die Erregung
von Seiten G.'s wurde immer heftiger, ſodaß er ſchließlich mit einem
Bierſeidel nach ihm ſchlagen wollte. Jn dem Augenblick trat der
Viehhändler Seeler in das Zimmer, welcher ſich ſogleich ins Mittel
legte, indem er G. abwehrte und ihm das Seidel mit den Worten
aus der Hand nahm „bei uns gilt die Fauſt.“ Gröber entfernte ſich
danach. Nach einem kurzen Zeitraum wurde plötzlich die Thür zum
Gaſtzimmer aufgeriſſen und herein ſtürmten die beiden Brüder Gröber,
von denen der jüngere, Otto Gröber, mit den Worten „den Hund ſchlagen
wir todt,“ auf Seeler eindrang, während der ältere, Frz. G., einBierſeidel
ergriff und damit ſo unmenſchlich auf Krauſe einſchlug, daß dieſer
blutüberſtrömt Nicht weniger als acht ſchwere Ver
letzungen konſtatirte der Arzt. Nachdem Krauſe zuſammengebrochen
war, machte ſich Franz Gröber zuſammen mit ſeinem Bruder Otto
ber Seeler her und e ihn ſchließlich zur Thür hinaus. Als

dann entfernten ſich die Brüder von dem Schauplatze ihrer
keit. Krauſe wurde verbunden (die Wunden mußten z. Th. genä t
werden) und war 14 Tage arbeitsunfähig. Das Bitterfelder Schöffen
gericht ahndete die rohe Kampfesbegier der beiden Brüder mit
den Eingangs erwähnten Strafen, wogegen dieſe das Rechts
mittel der Berufung eingelegt hatten. Die Angeklagten, namentlich

der ältere Gröber, ſuchten ihre Handlungsweiſe zu beſchönigen namentlich dieſer gab an, daß er durch das ſWrnoährende Hineinmiſchen

des Krauſe und beſonders durch deſſen Bemerkung, daß er (der An
geklagte) den Käufer des Strohes betrogen habe, gereizt worden ſei.Nicht er, ſondern Krauſe und Seeler Jatten ihn zuerſt angegriffen,

ſo daß er ſchließlich ſich genöthigt geſehen, das Lokal e ſſ
aber nicht, wie angegeben, um ſeinen Bruder zu Hilfe zu holen.
Dieſen habe er zuſänig auf der Straße getroffen und ihm
auf Beiragen den Vorfall erzählt, worauf Gröber j

verlafſen,
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Am dekommen, in der Nothwehr nach ihrem Bierſeidel gegriffen,
m weitere Angriffe abzuwehren. Dieſe Schilderung des Vorganges

atte ja ſehr zu Gunſten ber Angeklagten geſprochen, aber ent
ſprach nicht der Wahrheit. Die Zeugen bekundeten denſelben ſo,
J er dem Urtheile der erſten Inſtanz zu Grunde gelegt war und
deshalb verwarf die Strafkammer die Berufungen beider Angeklagten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
u. Merſeburg, 27. Auguſt. (Die Jahresverſammlung

des evangeliſchen farrervereins der Provinz
ach ſen) wird am 4. und 5. September hier abgehalten. Die

Ferkandlungen finden in der „Reichskrone“ ſtatt. Am 4. September
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der Delegirten ſämmtlicher Be

aderragenden älteren Bruder zu

jiksvereine der Prinz Einrichtung einer Sterbekaſſe für die Pfarrer
p. HoſchSchönewalde, Wiederherſtellung des geiſtlichen Sühne

verſuchs vor der Eheſcheidung Oberprediger Dr. RathmanySchöne
Vereinsblatt, Schulaufſicht u. ſ. w. Abends 8 Uhr Beſuch

des Merſeburger Jünglingsvereins. Am 5. September Vormittags
10 Uhr Hauptverſammlung Bibliſche Anſprache P. Köſtler
Zwethau, Begrüßung durch den Stift-Merſeburger Pfarrverein,
ahresbericht des Vorfitzenden, Hauptvortrag „Nugbarmachung derMelervereingardeit für Gemeinde und Kirchenkreis P. Müller

Auleben. Nachmittags 4 Uhr Nachverſammlung, San auch für
tie Familien der Pfarrer Eröffnungsanſprache Stiftsſuperinten
dent Profeſſor Dr. Martius Merſeburg, Verſorgung der Pfarrer
töchter Superintendent Allihn Leubingen, Anjſprachen über das
Leben und Arbeiten in den Bezirksvereinen. Zwiſchen Haupt und
Nahwrſamm ung Orgelvortrag im Dom (Mufſikdirektor Schumann)
und gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der „Reichskrone.“ Empfangs
und Auskunftsbureau Hotel Rudolf gegenüber Bahnhof. Die Ver
handlungen werden nicht blos für die Vereinsmitglieder, ſondern für
alle Pfarrer, welche ſich über die Pfarrervereinsſache unterrichten
wollen, von Intereſſe ſein.

Merſeburg, 27. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.
In Lebensgefahr.) Ein fremder, hier zugereiſter Handwerks
durſche ſprang am Montag Abend von der Neumarktsbrücke aus in
die Saale, tauchte aber bald wieder aus den Fluthen derſelben auf
und ſuchte durch Schwimmen das Ufer zu erreichen. Ein gerade
vorüberfahrender Flößer den anſcheinend ſchnell kurirten Selbſt
mordkandidaten aus dem Waſſer uno ſetzte ihn an der Schleuſe an's
Land, nachdem er ihm mittelſt einer gedrehten Bindeweide einen
wohlverdienten Denkzettel verabreicht hatte. Der Handarbeiter B.
hier gerieth geſtern Morgen dadurch in Lebensgefahr, daß er beim
Ausräumen einer Düngergrube auf dem Sixtiberge von den giftigenGaſen derſelben betäubt wurde. Glücklicherweiſe bemerkte ein Se

wohner des Hauſes noch rechtzeitig die hülfloſe Lage des B. und
vcranlaßte ſchleunigſt deſſen Rettung.

Hettſtedt, den 27. Auguſt. (Rohheit.) Der 25jährige
Sohn des hier anſäſſigen Schneidermeiſters Lehmann wurde bei
einem Spaziergange nahe an der Saigerhütte von mehreren rohen
Burſchen inſultirt. Er erhielt einen Stich in den Rücken und brach
beſinnungslos zuſammen. Das Meſſer war abgebrochen und nur
den intenſivſten W des Dr. Pitzſchke iſt es gelungen, das
Stahlſtück, das feſt im Rückgrate ſaß, zu entfernen. Die Buben
haben ein junges Menſchenleben vernichtet, denn der Verletzte iſt
infolge der Beſchädigung des Rückgrates Woibwe und die Hoffnung
iſt gering, ihn am Leben zu erhalten. Da die rohen Geſellen er
kannt ſind, dürfte ein gerichtliches Einſchreiten nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Z. Magdeburg, 27. Auguſt. (7. Deutſcher Böttcher-
Da g.) Die Verhandlungen wurden heute Morgen mit der Beſprechung des Antrags ver Fnwyg Danzig eröffnet, der dahin lautet,

der Staat möge eine Kontrolle beim Verladen der Koſer an Bord
der Schiffe einrichten. Dieſer Antrag wurde vom Verbandstag ab
gelehnt, dagegen der Danziger Jnnung anheimgegeben, ſelbſt eine
Kontrolle einzurichten. Dem Antrag Lübeck, den Verbandstag nicht
mehr im Monat Auguſt, ſondern in der erſten Hälfte des Monats
Wuli abzuhalten, wurde zugeſtimmt. Zu Punkt 7 der Tagesordnung
Die Entwicklung des BöttcherJnnungsweſens, ſpeziell des Böttcher
Innungs- Verbandes und fich daraus ergebende weitere Maßnahmen
war von der Jnnung Lübeck der Antrag geſtellt, den Verbands Vor
ſtand mit Agitationsmitteln zu verſehen, um einen Agitator entſenden
zu können, der die dem Verband fernſtehenden Jnnungen zum Bei-
litt zu bewegen ſucht. Dieſer Antrag wurde Mangels der nöthigenMittel abgelehnt. Dagegen wurde der Vorſchlag angenommen, Ke

zirls Verbände anzuſtreben. Zum Schluß wurde der bisherige Vor
ſtand (J. Vorſitzender Wilhelm Friſch jr., Magdeburg Sudenburg)
durch Acclamation wiedergewählt und Lübeck als Ort des nächſten
Deutſchen Böttchertages beſtimmt. Herr Friſch dankt im Namen des
Verbandes der Magdeburger Innung für die freundliche Aufnahme,
die der Verbandstag hier gefunden, ſowie den Delegirten für ihr
Erſcheinen. Mit einem Hoch auf ſeine Majeſtät den Kaiſer wurde
darauf der VII. Deutſche Böttchertag geſchloſſen.

L Nordhanuſen, 27. Auguſt. (Verunglückter geſtorben.
Kyffhäuſerwegverbeſſerung. Der im Steinbruch bei Rotheſütte For
einigen Tagen beim Steinſprengen durch Exploſion verunglückte
Steinbrecher Rummel aus dem Nachbardorfe Wiegersdorf, iſt im
hieſigen Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Der von
Sittendorf nach dem Kyffhäuſer führende Weg, welcher in ſeiner
Südhälfte ſehr viel z wünſchen übrig läßt, wird bis zur Denkmals
Einweihungsfeier (Mai 1896) chauſſeeartig ausgebaut, und zugleich
ſoll auch die rege im Walde, die jetzt für Wagen ſchwer
vaſſirbar iſt, eine erhebliche Verbeſſerung erfahren und fahrbar ge
macht werden.

Nordhauſen, 27. Auguſt. (Brocken-Obſervatorium
Verhaftun g.) Wie aus Berlin gemeldet wird, beabſichtigt

Herr Kultusminiſter Dr. Boſſe mit Herrn Geheimrath Althoff aus
dem Kultusminiſterium zu der für Anfang Oktober in Ausſicht ge
nommenen Einweihung des Obſervatoriums auf dem Brocken einzu
treffen. Der von der Anwaltſchaft zu Braunſchweig wegen Unter
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgte Schloſſer Otto Fiſcher gen. Fuchs
aus Helmſtedt wurde hier verhaftet.

Gotha, 27. Auguſt (Geſtorben) iſt hier hochbetagt Karl
Ernſt Georges, der bekannte Lexikograph, deſſen Name und
deſſen dickbändiges Werk uns Allen aus ſtrebenden Schülertagen ver
traut ſind. Georges, im Dezember 1806 geboren, hat auf lexiko
graphiſchem Gebiete Hervorragendes geleiſtet. Auf den Hochſchulen
von Göttingen und Leipzig geſchult, war er zuerſt Realgymnaſial-leher, dann Privatgelehrter und fand für ſeine lateiniſchen Wörter
Wer bald ſtarke Auflagen und weiteſte Verbreitung. Er hatte den
Titel Profeſſor.

X Annaberg (Königr. Sachſen), 27. Auguſt. (Weg en Mords
Hunes neugeborenen Kindes) wurde hier die 21 Jahre alte
Poſamentenardeiterin Anna Mann, die bei ihren Eltern wohnte,
verhaftet. Die Mörderin will das Kind am 22. dſs. früh mit einen
um den Hals geſchlungenen Rockband erwürgt, den Leichnam in
gen Rock gewickelt und in dem Koffer verſteckt haben. Jn der
Nocht vom 23. zum 24. ds. will ſie das todte Kind in ihrem Bette
Aaborgen gehalten haben. Nach Verübung dieſer That iſt die Mann

gewöhnlich auf ihre Arbeit gegangen. Den Eltern war das
nehmen der Tochter jedoch auffällig erſchienen, weshalb ſie Nach
wöung gehalten und das todte Kind am 24. d. Mts. im Bettſtroh

haben. Die Eltern ſelbſt haben hierauf von dem Verbrechen
m J ochter Anzeige gemacht. Währenddem war die Letztere mit

wart Mpam, den ſie vorher eingehüllt, fortgelaufen, um ihn aus-
ris zu begraben, wurde aber bald getroffen und verhaftet.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchenSeenarte in Hamburg: f e de a tete
nnerstag, den 29. Auguſt: Veränderlich, ziemlichwarm, ſtrichweiſe Gewitter. h

n

Wafſſſerſtände bedeutet über, unker Rull).
Eagale und Uuſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 27. Auguſt 1,00. 28. Auguſt 1,05. Salle e 4 1,72. 1,72. 0,00otha. 1,44. 77 1,40. 0,04 unAlslehen III 26 7 1,14. 27. 7 1,1 0,2

Elbe.
Außig 26. Auguſt 0,19. 27. Auguſt 0,17. 0,02
Dr n 4 r 1,34. 4 1,38. 0,Wittenberg e e 27 1,260 e 27 1,16. 0,10 V
arby, 7 72 1,00. I 2 0,88. 0,12Magdeburg I 7 v r r e 1,00. 0,05Wittenbderge III I 2 1,23 7 7 1,17. 0,06

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mit Bezug auf die Gerüchte über das Arranugement der

Berliner Diskonto- Geſellſchaft mit Venezuela erfährt die
„Voſſ. Ztg.“ von maßgebender Seite, daß die aus jenem Arrangement
reſultirenden Verpflichtungen der Regierung Venezuelas erfüllt ſeien,
d. h. aber nur eine Abſchlagszahlung bis Ende 1894 erfolgt wäre.
Eine Sicherſtellung durch Zölle ſei erſtrebt, aber noch nicht erreicht
worden. Das Gerücht, die Diskonto Geſellſchaft ſei bei einem inTransvaal geplanten Unternehmen in erſter Linie betheiligt, ſei völlig
unbegründet.

Warktberichte.
Leipzig, 27. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto ſtill,
inländiſcher alter 135 140 Brf., inländiſcher neuer 135 140
bez. Brf., ausländiſcher 140--152 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto ruhig, inländiſcher alter 118 120 bez. Brf., inländiſcher neuer
122-125 bez. Brf. ausländiſcher 118- 121 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--160 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl und Futterwaare 115 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 Kg netto 14 c. bezahlt u. Brief Ia. Saal 14--14,50
bez. u. Br. Hafer per 1000 Kg netto inländiſcher alter 124 bis
126 bez. u. Brf. inländiſcher neuer 122-127 bez. Brf. Mais per
1000 kg netto amerikan. 116 de Brf., runder 116 bz. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-—160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps
185 bezahlt. Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brief.
Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig, 43,50 bezahlt.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130-—180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez., do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik. Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne goß mit 50 A. Ver
r A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 37,20
Mark Geld. Sonnabend, 24. Aug. mit 50 Verbrauchsabgabe

A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 36,80 Mark Geld.

Viehmärkte.
Magdeburg, 27. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 27. Auguſt
1895 96 Rinder (einſchließlich 15 Bullen), 165 Kälber, 213 Schaf-
vieh, 645 Schweine. Preiſe am Dienstag den 27. Auguſt 1895:
Ochſen Ia. 33-34 IIa. 3032 IIIa. 2729 Ac,, Bullen
Ia. 28—-31 IIa. 2427 Kühe Ia. 27-29 IIa. 2426
Mark Kälber Ia. 40--44 IIa. 33 38 Schafe 20—25

mmel 26-28 Lämmer 28—-29 C. für 50 kg Lebendgewicht.
chweine 47—50 beſte Waare 00 Sauen 40—45 Eber

für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück ſchwere Schweine
mit höherer
Tendenz Lebhaft. Reſt bleiben 50 Schafe.

Hannover 26. Auguſt. Auftrieb: 167 Stück Großvieh,
416 Schweine, 18 Kälber, 106 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

Kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 64—-70 Schweinen
46—50 Kälber 60--75 Hammeln 65--70 Geſchäft ſchleppend.

Köln, 26. Auguſt. Auftrieb: 605 Ochſen, verkauft 1. Qual.
zu 72--75 Mk. 2. Qual. 67--71 Mk., 3. Qual. 60-—66 Mk., 260

verkauft 1. Qual. zu 65--66 Mark, 2. Qual. 61 -62 Mark
3. Qual. 56--58 Mk., 50 Stiere, verkauft 1. Qual. zu 60--64 Mk.,
2. Qual. 57--59 Mk., 3. Qual. 48——56 Mk., 1226 Schweine, verkauft
I. Qual. zu 52-53 Mk., 2. Qual. 48-—51 Mk. 3. Qual. 45— 47 Mt.
die 50 kg Schlachtgewicht.

London, 26. Aug. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 1800 Stück, Schafe 9000 Stück, Kälber
5 Stück, Schweine 30 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 9 d. Schafe 3 sh. 8 d.
bis 5 sh. 9 d. Kälber 2 sh. 4 d. bis 3 sh. 8 d., Schweine

Waareun- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 27. Auguſt. Weizen emit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kllogr.
loco ſtill, Termine im Verlaufe höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 130--145 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsquatität 135,5 Mt. bez, gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. dez., per September 134,75 136 136 Mt. bez., per Oktober
137,25 138,75 138,25 Mk. bez., per Nov. 139,25 140,50 140,256 Mk. bez., per Dezemb.
145,25 142,75--142,25 Mk. bez., per Mai 146--147,50147 Mk. dez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco anh. ſchwach. Angebot, Termine behauptet, getündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 108--115 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 112,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 113--113,5 Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk bez., per Sept. 111,25--112, 112,25 Mk. bez., per Oktober 114,25
bis 155 Mk. bez., per November 116,5--117,25 Mk. bez., per Dezember 118,5-119,25 Mk.
bez., Mai 1896 123,5--123,25- 124 Mk. bez., Juni 124,5-—-125 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerſte, große und kleine 196--124 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 125--165 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 127 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128 138 Mk. bez., ſeiner 140
bis 140 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128 138 Mk. bez., ſeiner 140- 146 Mt. bez., geringer Nk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. dez., feiner Mk. bez., ruſſ. 123 132 Mk. bez., neuer
Hafer 120--132 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez.,
per September 124,25 123,5 Mt. bez., per Okt. 122,75-—-221,5 Mt. bez., per Nov. Mk.
bez., per Dezember 115,5 Mk. bez., per Mail Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mk. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Nt. bez., per Auguſt Mk. bez. per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 27. Auguſt. Gebrüder Friedberg.)
Mk., neuer Mk., Weißweizen 128 133 Mt., glatter engliſcher Weizen
Rauhweizen Mk., Roggen alter 112-118 Mk., neuer m Mk., Chevalier
gerſte 145-- 176 Mk., Landgerſte 125--140 Mt., Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 27. Auguſt. Weizen matter, loco 130--134 Mt., per September- Oktober
135,50 Mt., per Oktober- November 137,50 Mk. Roggen loco behauptet, III 114 Mk.,
per Sept.Okt. 112,00 Mk., per Okt.-Nov. 114,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115 bis
bis 125 Mk.

Köln, 27. Auguſt.

Alter Landweizen 134 158
122 128 Mk.,

Weizen alter dhieſiger loco 14,25, neuer hleſiger fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,02, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

Maunheim, 27. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per November 13,95 Mk.,
per März 14,35. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,50 Mk., per März 1),90 Mk.

Haſer per Auguſt Mk., per Nov. 12,00 Mk., per März 12,30 Mk. Mais ver
Auguſt per Nov. 10,50, per März 10,50.

Hamburg, 27. Auguſt. Weizen loco ruhig, bolſtein. loco neuer 135--136 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 125, neuer 118--120 Mkt., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 76. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 27. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,68 Gd., 6,70 Br., per Aug. Sept.
Gd., Br., per Frühjahr 7,09 Gd., 7,11 Br. Roggen per Herbſt 5,84 Gd. 5,86 Br.,
per AuguſtSept. Gd., Br., per Frühjahr 6,26 Gd., 6,22 Br. Mais per Auguſt-
Sept. 5,50 Gd., 5,55 Br., per September- Oktober 5,46 Gd., 5,53 Br. Hafer per
Herbſt 5,99 Gd., 6,01 Br., per Frühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br.

Peſt, 27. Auguſt. Weizen loco, per Herbſt 6,30 Gd., 6,35 Br., per Frühjahr
6,75 Gd., 6,77 Br. Roggen per Herbſt 5,66 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr 5,83 Gd.,
5,5 Br. Hafer per Herbſt 5,61 Gd., 6,62 Br., per Frühjahr 5,61 Gd., 5,62 Br.
Mais ver AuguſtSeptember 5,28 Gd., 5,30 Br., per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,51 Br.

Paris, 27. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 19,20, per
Sept. 12,70, per Sept.Dez. 16,85, per Nov.Febr. 19,05. Roggen ruhig, per
Aug. 10,00, per Nov. Febr. 10,90Paris, 27. Auguſt. (Sqhlußbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 189,30, per Sept.

Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.

18,75, per Sept. Dez. 18,90, per Rov.-Febr, 19,10, Roggen xuht er Auguſt1000 ger Rore gebr. 10,00 gen puhtg, per Augnf
Amſfterdam, 27. Auguſt. Weizen auf Termine flau, per November 140, per

März 146. Roggen loco behauptet, auf Termine niedriger, per Auguſt per Oktober
93, per März 100.

Antwerpen, 27. Auguſt. Weizen träge. ruhig. Haferbehauptet. Gerſte ruhig
London, 27. Auguſt. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten

5 Fetersburg, 27. Auguſt. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Hafer
NeweYork, 27. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 66,, Weizen per

Aug. 651,, per Sept. 651 per Okt. 657 per Deze mber 67/ Mais per Aug uſt
per Spt. 41,, per Okt. 41. Medhl 2,65. Getreidejracht 2i,.

Chieago, 27. Auguſt. Weizen per Aug. 60
Auguſt 36

Zucker.
Hamburg, 27. Auguſt. Schlußbdericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult Saſts 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Auguſt 9,55 per Oktober
5,67 i per Dezember 9772 per März 10,077 a. Sehauptet.

e ndon. 27. Auguſt. 96 Prozent Javazucker loco 118 ruhig, Rſben Rohzucker
deo 99,, ruhig.

Paris, 27. Auguſt. Schlußbericht.) Rohzuder ruhig, 88 Prozent loco 27,25,
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 28,622,, per September 28,62
per OktoberJanuar 29,25 per Januar- April 28,871

New-Hork, 27. Auguſt. Zucker: Muscovado 2 Cents rod Centrifugal
Cents, raff. granul. 45 Cents.

Roggen

(Telegr.) per Dez. 629 per

Kaffee.
Hamburg, 27. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Sep

tember 74,75, per Dezember 74,00, per März 72,76, per Mai 72,50. Ruhig.
Havbre, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co

Kaffee good average Santos per September 94,50, per Dezember 92,25, per März 90,50,
Kaum behauptet.

Havre, 27. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 27. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 559

Petroleum.
Verlin, 27. Auguſt. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine ſtill. Gekündigt Kilogramm Kündigungf
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 20,3 Mk.
Oktober 20,4 Mk., per November 20,7 Mk., per Dezember 21 Mk.

Vremen, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco
6,20 Br. Tendenz: feſt.

Hamburg, 27. Auguſt. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6,25.
Stettin, 27. Auguſt. Petroleum loco 10,55.

Antwerpen, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18, Pex
käuferpreis. Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 27. Auguſt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsadgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 100006 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Gekündigt 40000 Liter.
Kündigungspreis 41,6 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41,9--42, bez. per
September 41,9—-4241,7 bez., ver Oktober 40,6 40,4 bez., per November 39,1-38,9
bez., per Dezember 39, 38,8 39, bez., per Mai 40--39,9 40 bez.

Hamburg, 27. Auguſt. Spiritus ruhig, per AuguſtSeptember 20 Br., ver
September- Oktober 199 Br., per Oktober- November 20 Br., per Nov.Dez. 20 Br.

Stettin, 27. Auguſt. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-
ſteuer 36,60.

Breslan, 27. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgaben per Auguſt 56,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 36,50.

Paris, 27. Auguſt. Spiritus behauptet, per Auguſt 29,75, per September 3000,
per September- Dezember 30,00, per JanuarApril 31,25,

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 27. Auguſt. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine matter Ge

kündigt Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat Mk., per Sepember und Oktober 43,8 bez., per November und Dezember
43,6 Mk.

Hamburg, 27. Auguſt.
Köln, 27. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 27. Anguſt. Rüböl loco ſtill, per Auguſt 43,50, per Sept.Okt. 43,50.
Breslanu, 27. Auguſt. Rüböl per Auguſt 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 27. Auguſt. Rüböl behauptet per Auguſt 49,25, per September 49,25, per

September- Dezember 49,50, per Januar-April 50,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 70--75 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 90--110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100--1056 Mk. Esdnußkuchen 90 bis
125 Mk. Rapskuchen 85 90 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. per 1000 Kg.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mk. nach Qualität,

V. ktoria-Erbſen 150-—180 9ik., Futterwaare 116-134 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20—65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Kochlinſen 22,00—265,00 Mk., Kocherbſen 14,00-16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kile

gramm, trockene Kartofſelſtärke 16,20 Mk., Kartoffelmehl 16,20 Mk.
Nordhauſen, 27. Auguſt. Kartoffeln 5,50-6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 27. Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,25--16,50 Mk

Lieferung per September- Oktober 16,50--16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50 16,00 Mk., Lieferung per Seytember- Oktober 15 75--16,25 Mk., Superior Stärke
16,69—- 17,50 Mtk., Superior-Mehl 17,00—- 17,50 Mk. per 100 Kllogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-—1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham
meifleiſch 1,00-—-1,50 Mk., Butter 1,80-2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Sier 2,20 9,60 Mk.
per Schock.

Nordhauſen, 27. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--3,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,25--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,80 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,00——3,20 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. Auguſt. Schmalz. Steam 32,50 Mk., Fairbank 27,0 Mk., Armour
Spezial 34,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 33,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 39,00——42,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 33,50 Mk., in Firkins 33,00 Mk., in Eimern 365,50 Mk. un
verzollt.2 Bremen, 27. Auguſt. Schmalz, Wilcox 33 Pfg., Armour ſhield 32 Pfg.
Cudahy 34,00 Pfg., Fairbanks 28,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 39,50.

Antwerpen, 27. Auguſt. Schmalz per Auguſt 78 Margarine ruhig.

Fiſche.
Berliu, 28. Auguſt. Karpfen 1,20 2,40-Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,60--1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 26. Anguſt. Steinbutt 135 Pfg., kleine 80 Pfg., Seezungen, große 135
Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander
7o Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 6
Pfg., mittel 3 Pfg., kleine 2 Pfg., Lachs, rothfleiſchlger 159 Pfg., Silberlachs 130 Pfg.
Lachsſorellen 135 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 13 Pfg., Hummer, lebende 260 Pfg.

Termine feſter

Rüböl (unverzollti) ſtill, loco 45,40.

Cabllau, große 13 Pfg., kleine 4 Pfg., Lengſiſch 5 Pfg., Knurrhähne 4 Pfg., Peter
männchen 12 Pfg., Rochen 6 pfg., Blaufiſch 8 Pfg.

n Mehl.Verlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
00,00 00,00 Mk., per September 14,45-—15,30 bez., ver Oktober 16,25-15,60 bez., per
November 15,50 15,85 bez., per Dezember 09,00-—-16,05 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,0

16,00 bez., Nr. 0 18,00 16,50 dez, feine Marten über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
o 15,50 15,00 bez., do. feine Marten Nr. 01 17,00--15,50 dez., Nr. O 1,50 Mt. dböher
als Nr. 0/] per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25--7,50 bez. Weizen
kleie 7,20—-7,40 bez.

Paris, 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 41,75, per September 42,00
Septemder Dezember 42,60, per November Februar 49,15.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,55——2,82 Mk., Heu 5,20—2,60 Mk.

per 100 Kilogramm.
Nordhanſen, 27. Auguſt. Richtſtroh 3,00 3,60 Mk., Hen 3,50 4,50 Mk. per

100 Kilogramm.
Leipzig, 27. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25-3,00 Mk., Maſchinendruſch 1, b

2,00 Mk., Heu 2,00 3,50 Mk. per 50 Kilogramm.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt Mk., per September 3,35 Mk., per Oktober 3,37 Mk., per November 3,40
Mark, per Dezember 3,40 Mk., per Januar 3,42 Mk., per Februar 3,45 Mk., per
März 2,45 Mk., per April 3,471 Mk., per Mai 3,471 Mk., ver Juni 3,50 Mk., per
Juli 3,50 Mk. Umſay 105 000 Kilogramm.

Bremen, 27. Auguſt. Baumwolle, upland middling loco 33 Pfg. Wolle, Nm-
ſag 165 Ballen.

Liverpool, 27. Auguſt. (Schlußbericht.)
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per AuguſtSeptember Käuferpreis per Dezember-Januar 4 Veräuferprels,

September- Oktober Käuferpreis, Januar- Februar 4 35 Käuferpreis,
Oktober- November 4 Käuferpreis, Februar März 4
November Dezember 47 Käuferpreis, März- April 4 d. Käuferpreis.

Metalle.
(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 36

Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,

Glasgow, 27. Auguſt.
sh. 8 d.

Amſterdam, 27. Auguſt. Bancazinn 40.
London, 27. Auguſt. Silber 30, Lſtr., ChiliKupfer 475 Lſtrl., per 3 Monat

4711 Lſtri., Blei, ſpan. 102)10 Lſtrſ., engl. 11 Lſtrl., Zinn 652 Lſtlr., gint 159), Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3--31 h.

Wechſel auf London 107Rio de Jaueiro, 26. Auguſt.
Goldagio 235910Bucnos-Ayres, 26. Auguſt.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Jnſer atenthel,
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--6 Uhr und
Dr. Waltder Gebensleden Karlſtraße 20) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern le
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S., zu adreffiren.
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Bekanntmachung.

Die Eiſenbahn Direktion zu Erfurt
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e S do. do. bis 1900 104,39 bz G Warſchau Wiener 10er III 4 T 7 Königsberger Vereinsbank h e 4 107,25 G Archimedes 109 60 3

der Berliner Börſe vom 27. Auguſt. Pr. Hyp.V. A.G. Certif 41100,50 6 do. er 4 104,55 Sübecker Commerzbank i Zau Ausführung t 5 885,606E 22 sC t Rhein. Hyp.Pfd. 1890, e 4 7 do. ter 4 19350 Mecklenburger Hypotheken e 8 160, B J Beel. Charlottenburg, 7 b
Erganzungs-Courſe. do. do. 321032,60 G Wlahikawkas 8 I02 59 bz. G Norddeutſche GrundCredit 3 III4,76 z. do Neuſtadt 88 50Schleſ. BodenCreditBank ZarstoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. 7 53 Baſſage konv. 410995550D tſ J 5 d St t 3 do. do. do. i d 110. /2 7 Anatoliſche h e 5 95,90 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank e 9 n n P.Wilmersdorf 8 ,00 4en ſche Fond un II papiere. do. do. do. rz à 100. 101,70 G Portug. EiſenbahnObl. 1886 e 69 25 z G Preußiſche Jmmob. M. p. St. e e J Bazar. III IIIIIIIIIIIII 10 wo

do. do. do. unk. bis 1903 126,10 G do. 188 n 40,10 bz G do. Leihhaus konv. v 6 111,20 Berliner Lagerhof 2207 III 0 123, 50 T
Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. T e do. do. do. rz a 100. /2 Schweizer Centralbahn 1880 4 n Rhein.Weſt Bank h e 3 110,90 bz. G O do. do St. Pr.. 5 123, 10 b

e 5 T r S. z e S 13 u sateriſche räm.-Anleihe a 2 0. e ſtfaltf e 25,19 ite 148,2 Ce r r s Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen. Se eif n o 72 ba G t ahnt e e bn.-Mind. r.-Ant a 22,2 rb. enbahn- Hyp. A. e oz iener Union h e ne 0 e TDeſſauer St.Pr.Anl. zu z s 102, 00 i. 6 J do. Lit. B.. 5 72,40 G en x 289.50amb. 50 T lr.-Loo e h 3 143 20 erg. rt. 4 w 2 2, z ilhelin-Lu embur e 3 en y J 2 muhle. 92,25See 7 32 e do. III. III 312 101,90 Manitoba e 41 102 69 G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon IIIIII 10 174 w
Meininger 7 fl-Looſe 23,90 Braunſchweigiſche h 41 196,59 bz. v NorthernPac. I. bis 1921 6 174,60 Elberfelder Farbenfabrik. 18 318,50 dHidenb. 40 Thir. Looſe 3 130,00 G 2übeck-Büchen gar. do. II. bis 1933 e I100,10 Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 11502 75 G ar Roßmann konv. 9vag Magdeburg Wittenberg 98,50 bz. do. III. rz. 1937 6 709,60 G Aſcherslebener Kaliwerke 18 ummi Fabrik 3r Mainz Ludw. 68-69 gar. 101,80 G Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. (105,50 G do. oigt Winde 140,00Ausländiſche Fonds do. 75, 76 und 78 T St. Louis u, S. Fr., rz 1931 6 109,30 öz Deſſauer Gas. e e 41 110,59 do. Volpi Schlüter 110,00 6u a do. 1874 7 do. do. r. 1931 5 97,60 G D rtmunder Union III 62 B Karburg; Wien Gummi 20 296,00 ireiburger 15 Fres.Looſe 29,10b y Wege e e a lo1,10 G Gr. Berliner I. u. II... I 7 E ein äiſ— h e 7 5lien. Natb.Pfd. ſtfr. 4 95,60 r e 4 z S 34vitsz amburger Packetfahrt, 02,59 ling Eiſeng. 8,75gu 31, 104 70 G r Südbahn, zu m n Ciſ enbahn-Stamm-Prioritäts-Actien enckel Senat e 7 6 er z ehe vaft. i a s
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trags vom un d. J., betreffend
den Uebergang der Weimar Gerager-
Eiſenbahn auf den Preußiſchen Stagt,
die Juhaber der Stammaktien und
der Stammprioritätsaktien der Wei-
mar Gerger Eiſenbahn auf, dieſe Aktien
und die Dividendenſcheinen für das Jahr
1895 und die 7 Jahre nebſtTalons vom I. Oktober d. Js. ab
e Empfangnahme der vertragsmäßigen

bfindung entweder bei der Königlichen
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Eiſenbahn, Hauptkaſſe zu Erfurt oder
bei derjenigen zu Berlin S. W., Schöne
vetgene /4 einzureichen.

s werde vertragsmäßig gewährt:
a, je eine Stammaktie à 300

chuldverſchreibungen der 3higen
konſolidirten Preußiſchen Staatsanleihe
zum Nennwerthe von 100 M.

b. für je eine Stammprioritäts-Aktie h
à 600 c. Schuldverſchreibungen der 2III

WBuch- ung K. unstdruckerei

Otto Thiele, Halle (Saale)

C oeiprigerstrasss No. 87 9

39 eigen konſolidirten Preußiſchen Staats
anlethe zum Nennwerthe von 600
ſowie eine baare Zuzahlung von 30
Sämmtliche Staatsſchuldverſchreibungen

ſind mit Zinsſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1895 ab verſehen und in Stücken
von 5000, 2000, 1000, 500 300, 200 und 100
M. ausgefertigt.

Die Umtauſchfriſt iſt auf ein Jahr, alſo
bis zum 30. September 1896 feſtgeſetzt.
Eine Verlängerung dieſer Friſt iſt
m

s liegt daher im Intereſſe der Aktionaire
den Umtauſch zur Vermeidung von
Nachtheilen rechtzeitig zu bewirken:

Die Aktien ſind mit Nummerverzeichniſſen,
zu denen Vordrucke von den obenbezeichneten

Kaſſen, von ſämmtlichen Fahrka rten
ausgabeſtellen der Weimar Geraer Bahn
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Erfurt.

Cl.

aus folgenden unſchädlichen Pflanzenſtoffen beſtehend
S Pelletierin 0,10 g, Myrobal. Jndiec. praep. 7,5 g, Extr. gra-

nat. 1,5 g, Extr. rosarum 1,5 g, Gummi arabic. pIv. 0,75 g,
heilen friſche und veraltete

Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr), Brech-
durchfall (Cholerine), Durchfall der

Säuglinge, Sommer-VDiarrhöen.
Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben

Aen Einfluß bei Magen- und Darm-
verſchleimung und bewirken, daß die Kranken
durch die r eitige Appetit vermehrendeWirkung ſich zuſehends erholen.

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.,
i Schachtel 1 Mk.

Alleini

(9439)
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Copiebücher.

(I1e6

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.
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der Compagnie Liebig,

vortheilhafte Anwendung im Verlauf von fieberhaften
Krankheiten findend,

wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt
unter ſteter Kontrolle der 133Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u.

Käuflich in Doſen von
rren 9rof. Dr. Carl v. Voit, München.
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[Nachdruck verboten. „Nun und was war warf Ellen athemlos dazwiſchen.

Jrrwe e „Man fagte mir“, fuhr der Graf mit erhobener Stimmeg fort, „Stern habe ſich heute Abeud in ſeiner Wohuung wegen
13) Originial-Roman von H. Erlin. Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen erſchoſſen

Jnzwiſchen unterhielt ſich Ellen angelegentlich mit Jna.
x vVerzeihen die Herrſchaften Mit dieſen Worten trat plötz
lich, haſtig und aufgeregt die Zofe der Ellen Waldner ins Ge
mach. Sie hatte nur ein Tuch um den Kopf geworfen und vom
ſchnellen Laufen nach Athem ringend, beugte ſie ſich zu Ellen hin
und reichte ihr verſtohlen ein Briefchen. Soeben brachte ihn ein
Dienſtmann, gnädiges Fräulein Jch ſollte das Billet ſofort abge
ben, ſagte er, es wäre wichtig. Da ich wußte, wo ich Sie finden
würde, ſtürzte ich hierher. Der Kellner wollte mir draußen den
Brief abnehmen, aber

5 r er nun pr. bald nach.“ie vertraute Dienerin Ellen's verließ das Gemach, indemfie r lächelte. berſt f 6
ie Sängerin überflog prüfend die Geſellſchaft, ehe ſie

das Briefchen öffnete. Aber es achtete augenſcheinlich Niemand
weiter auf fie als ihre Freundin Jna. So erbrach ſie denn
das Schreiben. Es kam vom Bankier Stern und enthielt fol
genden Zeilen

An Ellen!

länger mehr ein Geheimniß bleiben. Man heute

eit erklären wozu auch? Ueber meine
F3 enloſe Schwachheit und Feigheit! Heute wo ich am
Rande des Grabes ſtehe, bereue ich aber umſonſt
Ruinirte Exiſtenzen werden über meiner Leiche fluchen

Du allein wirſt lächeln, Ellen, denn Du haſt kein
Herz, aber dennoch liebte ich Dich und klage Dich auch jetzt
nicht an.

Lebewohl!
Bernhard Stern.

Als Ellen den Brief geleſen hatte, lehnte ſie ſich mit
marmorbleichem Geſichte erſchöpft in ihrem Stuhl zurück und
ſchloß die Augen. Das hatte ſie nicht etrwartet! Bankier Stern
war bankerott, vielleicht Ah, ſie durfte das Gräßliche nicht
denken. Sie wollte es nicht denken, ſie wollte lächeln
lächeln mochte auch eine Welt darüber zu Grunde
gehen.

Haſtig das Sektglas ergreifend leerte ſie es in einem
Zuge. Ein zweites, ein drittes mußten die heiße Kehle netzen,
um das Denken zu betäuben. Ellen war jetzt die Luſtigſte von
Allen. Sie lachte, ſang, ſcherzte und Alles geſchah nervös,
überlaut.

„Jetzt is erſt mal wieder Jemüthlichkeit in die Bude ge
kommen. Proſt Kinder, proſt!“ Ellen erhob ihr Glas, die
Anderen thaten desgleichen.

„Es lebe die Liebe und die Sünde, Bellmaus Ellen
ſah den jungen Mann flammend, vielſagend an; dann klangenihre Glaſer aneinander.

Noch hatte man die Kelche nicht geleert, als Graf Arenſtein,
der Kitty nach Hauſe begleitet hatte, auſgeregt in das Kabinett
trat. Ganz gegen ſeine Gewohnheit waren ſeine Züge ernſt und
düſter. Ohne ſich zu ſetzen, ſagte er mit unſicherer Stimme zu
den erſtaunt Aufhorchenden: „Es hat fich ſoeben etwas Trauriges
ugetragen. Als ich vorhin durch die N.Straße zurückkehrte,

ich vor dem Hauſe, das der Bankier Stern bewohnt, eine
enge Menſchen verſammelt. Da ich vermuthete, es wäre dorto ein Unglück geſchehen, fragte ich ſofort

Ellen Waldner ſtarrte auf dieſe Nachricht den Sprecher zu
erſt wortlos, mit entſetzten Augen in's Geſicht, dann lachte ſie
unnatürlich rauh auf, und ergriff ihr Glas. Doch noch ehe fie
es an die Lippen geſetzt hatte, entglitt es ihren zitternden
Händen und klirrend am Boden. Ein Schaudern rann
ne ihre Glieder, während ſie auf die Scherben zu ihren Füßen
tarrte.

Jn der kleinen Geſellſchaft war eine allgemeine Bewegung
entſtanden. Man fragte, vermuthete, bebauerte, ein Jeder legte
ſich ſeine eigene Meinung von der Angelegenheit zurecht und
kurz darauf trennte man ſich.

Viertes Kapitel.
Jm Laufe der Zeit hatte ſich auch bei Berkow's Mancherlei

geändert. Seitdem Käthe im Konſervatorium Konzert einen
Mißerfolg erlitten hatte und der Mutter hochfahrende Hoffnungen
zerſtört waren, dachte dieſe ganz anders, bedeutend kühler und
nüchterner als früher, über die Zukunft ihrer Tochter. Nach
ihrer Meinung war nun die lange ſchöne Zeit, die Käthes
Studium in Anſpruch genommen hatte, nutzlos vergpdet ebenſo
das viele Geld, das es gekoſtet hatte. Wenn aber aus dem
Mädchen noch etwas Geſcheidtes werden ſollte, mußten vor Allem
die großen Zukunftsideen aus ſeinem Kopfe heraus es mußte
lernen, ſich mehr und mehr dem praktiſchen Leben anzupaſſen.
Das waren die Anſichten Frau Berkow's. Niemand wußte, wie
beſchämend die Niederlage ihrer Tochter für ſie geweſen war.
Um ihre Gefühle nicht zu verrathen, gab ſie ſich den Anſchein,
als hätte ſie das Alles ſchon vorausgeſehen, und ärgerlich meinte
ſie, daß ſie ſtets gegen Käthes Abſicht, Geſang ſtudiren zu
wollen, geweſen ſei. Wie tief aber ſolche Worte das junge
Mädchen kränkten und erbitterten, ahnte Frau Berkow nicht.
Sie verſuchte es nun, Käthe Intereſſe für die Wirthſchaft einzu
flößen, indem ſie ſie in die Küche ſchickte und ſie am Kochherde
beſchäftigte. Nur ſo und nicht anders würde ſie ein braves, be-
ſcheidenes Mädchen werden, das Hoffnung haben dürfte, einmal
einen guten und hoffentlich reichen Mann bekommen. Das
waren Frau Berkow's täglichen Worte, weil ſie jetzt ihrer Toch-
ter Glück und Zukunft allein in der Möglichkeit erblickte, daß
ſich ein recht reicher Mann für ſie fände.

So ſchlich ein Tag nach dem andern dahin. Käthe, ſonſt
ein fröhliches Kind, that ſtill und verdroſſen die Arbeiten, die
ihr zuertheilt wurden ihr Klavier rührte ſie nie mehr an, auch
hörte Niemand mehr ihr helles Stimmchen trällern. Dafür ſaß
ſie jetzt oft ſtundenlang ſtill ſinnend in ihrer Stube, oder ſie
ging häufig, was früher niemals ihre Gewohnheit geweſen war,
allein ſpazieren.

Eines Tages, es war Sonntag, ſaß Adah ganz allein in
der Wohnſtube am Fenſter und ſtickte. Ueber das Bauer des
Kanarienvogel auf dem Schrank hatte ſie ein weißes Tuch ge
worfen, weil der kleine Sänger allzulaut ſchmetterte; ſie lauſchte
lieber ungeſtört den weichen Glockenklängen, die der Wind ihr
zutrug. Jhr war es ſtill und feierlich zu Muthe, weil ſie ein
zufriedenes, demüthiges Gemüth beſaß. Sie hoffte nichts vom
Leben ſo erlitt ſie auch wenig Enttäuſchung und was der Zu-
fall brachte, war ihr recht. Nur eine feine, ausgeprägte Linie
um den Mund verrieth, daß das Leid ihn ſchon geküßt hatte.
Es war ſchon lange her, als Adah einmal einem Manne ihr
ganzes Herz geſchenkt hatte; doch dieſer hatte es nicht zu würdigen
gewußt und es mit dem Geldbeutel eines reichen und ſchöneren
Mädchens vertauſcht. Adah trug unausgeſprochen ihre Liebe zu
Grabe. Seitdem war es in ihrem Jnnern ſtill und ergeben
geworden.

Die Schatten der Dämmerung ruhten bereits in den Winkeln
der Stube und der Mond brach aus den Wolker, als Ada ihr-



geſprochenen Worte mit an. „Käthe,“ rief ſie plötzlich, von
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Arbeit zuſammenraffte und ſich erhob. Wo nur Käthe heute ſo
lange blieb Die Mutter war zu einer Bekannten gerufen
worden, die ſehr ſchwer darnieder lag, da konnte es alſo nicht
auffallen, daß auch ſie noch nicht heimgekommen war aber
wo ſteckte Käthe?

Noch eine volle Stunde verging, da erklangen der Schweſter
Schritte im Korridor. Dann würde die Thür anfgeriſſen und
Käthe ſtand im Hut und Mantel, mit lebhaft glänzenden Augen,
das blonde Haar wirr um das Geſicht gezauſt auf der Schwelle.

„Guten Abend, Adah! Jch bin lang ausgeblieben, nicht
wahr? Bitte nun die Strafpredigt!“ lachte ſie übermüthig und
eilte auf die Schweſter zu, um ſie zu küſſen.

„Wo warſt Du ſo lange antwortete Adah und nahm der
Schweſter Hut und Mantel ab.

„Wo ſoll ich denn geweſen ſein? Bei Elſa Kromer. Denk'
nur, mir wäre Sie brach plötzlich, wie erſchrocken ab und
erröthete. Dann warf ſie ſich in den Lehnſtuhl, gähnte und
u u Augen, während ſie behaglich die Arme im Nacken
verſchränkte.

„Was wollteſt Du denn ſagen, Käthe, warum biſt Du auf
einmal ſtill? Erzähl' nun doch ein wenig! Wenn man ſo den
ganzen Tag allein geweſen iſt, ſehnt man ſich nach einem Plauder-
ſtündchen!“ Adah ließ ſich am Tiſch nieder, um ihre Arbeit beim
Lampenſcheine fortzuſetzen.

Käthe regte ſich noch immer nicht, aber ein ſonderbares
Lächeln umſpielte ihre Lippen. „Wie er mich anſah wie
ſeine ſchwarzen Augen ſprühten! Jch ſollte mit ihm geh'n mit
ihm bis an's Ende der Welt. Ach, und die Welt wäre ſo ſchön,
ſagt' er, und ich kennte ſie noch gar nicht

Adah hörte ſprachlos vor Verwunderung der Schweſter leiſe
häß-

lichem Verdacht ergriffen, laut auf, was redeſt Du da?
warſt Du?“

Käthe öffnete erſtaunt die Augen. „Ja ſo, Du weißt ja
nicht! Nun alſo, denke Dir, ich habe etwas erlebt, etwas
Romantiſches, ein Abenteuer!“

„Ein Abenteuer, Käthe
„Nun ja! Warum ſagſt Du das ſo feierlich? Alſo paß'auf: Als ich mich von Elſa verabſchiedete, war es ſchon i

ſpät und mir war's ein Bischen ängſtlich zu Muthe, weshalb i
mehr lief als ging. Plötzlich fällt mir auf, daß mir ein großer,

in einen ſchwarzen Havelock gekleideter Herr folgt ich ſah mich
nämlich ein ganz klein wenig um, Adah, als ich merkte, daß ſich
hinter mir Schritte ganz dem Tempo der meinigen anpaßten.
Natürlich laufe ich nun noch viel mehr als vorher. in im
Wege liegender Stein aber iſt mein Schickſal, ich ſtolpere, im
en i mein Verfolger an meiner Seite, hilft mir auf und fragt
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Stimme! Jch hatte ſie ſchon einmal Art damals, als ich zum
zweiten Male die Waldner beſuchen woll

„Aber Kind Käthel“
„Was ſiehſt Du mich ſo böſe an, Adah? Ja, es war ſo!

Alſo hör' weiter. Jch war ſo verwirrt und weiß Gott, was
alles, daß ich ihn mitgehen hieß aber das erſte Mal, Adah,
da hatte ich ihn fortgeſchickt, ganz gewiß! Unterwegs er-
zählte er mir dann, daß er Maler ſei und erſt vor J von
weit her nach Berlin gekommen wäre. Denke nur, ein Künſtler,
ein Maler, Adah! Daß mich das begeiſterte, kannſt Du Dir
doch vorſtellen. Er ſah auch gerade ſo aus: Schwarzes, wirres
Haar, bleiche Stirn und tiefliegende Gluthaugen. Er ſagte auch,
ich wäre ſchön, und er hätte mich ſchon oft geſehen, ſein höchſter
Wunſch aber wäre geweſen mich kennen zu lernen. Ebenſo hübſch
wie geiſtreich ſei ich, meinte er, und ich hatte doch noch gar nichts
Geiſtreiches geſagt, Adah! Vor lauter Schreck ſprach ich überhaupt
kein Wort. Er ſtellte ſich auch vor; ich glaube, Winolf Jaffe
war ſein Name.“

Adah war es, als ſagte Käthe ein nahendes Unglück voraus,
das ihr das Blut erſtarren machte und das fie doch nicht J
wenden vermochte. So ſagte ſie nur leiſe: „Das hätteſt
nicht thun ſollen, Käthe, Du durfteſt Dich nicht begleiten laſſen

„Ach bah Du biſt einmal pedantiſch, meine Liebe!“
Käthe ſchwieg eine Weile, ſie ſtarrte regungslos vor ſich

hin, dann zuckte es plötzlich um ihren vollen, weichen Mund und
ſie brach in ein unnatürliches Weinen aus.

Von Beſorgniß ergriffen, ſprang Adah von ihrem Pl
auf, ließ ſich an Käthens Seite nieder und fragte ängſtlich:
„Käthe, liebſte Käthe, was haſt Du, was iſt Dir geſchehen
Sage es mir, wenn Du Dich der Mutter nicht anvertrauen
magſt!“

„Der Mutter nie!“ Käthe ſtrich ſich das wirre Haar aus
der Stirn. „Aber Dir, Adah, Dir kann ich's ſagen! Gott, ich
ſagte Dir's ja ſchon ſo oft. Das alte Lied iſt es: Jch paſſe
nicht in dieſe Verhältniſſe hinein, ich kann niemals das werden,
wozu die Mutter mich jetzt machen will, i gehe dabei zu Grunde.
Die Wände hier erdrücken mich, die Einförmigkeit tödtet mich!
Jch will leben, Adah, wie Andere, denen es ihre Verhältniſſe
geſtatten, vornehm und glänzend aufzutreten Jch, die ich gefaert und bewundert werden könnte, bin zu einem Leben ver

dammt, das keinen Jnhalt hat. Mir iſt's, als wäre Alles todt
in mir. Aber ich muß wieder aufleben, Schweſter! Gieb mir
den Muth zur Strebſamkeit zurück und ich wi ieden ſein!
So aber bin ich unglücklich! Es iſt ja Alles, es vorbei!“

„Aber, Käthchen, was iſt denn vorbei? Nichts! Strebe
danach, gut und edel, vor Allem aber ergeben zu ſein, und Du
haſt wieder ein Ziel!“

(Fortſetzung folgt.)ob er mich begleiten dürfe. Ach, Adah, die Stimme, die

Die Kaiſer Wilhelm Gedächtniß
Kirche. (Schluß.)

Den Glanzpunkt des Jnnern bildet der von dem ge-
waltigen breiten Triumpfbogen eingerahmte Chor. Auf dem
im Triumpfbogen eingelegten Moſaikfries hat Profeſſor
Geſelſchap in ſatten Farben zwiſchen ſchönen Ornamentenmuſizirende Engel und die Apoſtel Petrus und Paulus dar
geſtellt. Der Fries iſt eine Stiftung der Familie Rauſſen-

dorf, welche zu der Charlottenburger Luiſengemeinde gehört.
Den Altar umgiebt in weitem Umfang ein halbes regel-
mäßiges Zehneck, deſſen Wände unten durch einen Sand-
ſteinſockel gebildet werden. Auf dieſem erheben ſich Moſaik-
flächen, mit reichen Ornamenten geſchmückt. Ueber
dieſen zieht ſich vor einem mit Goldmoſaik ausgelegten
Hintergrunde eine Triforiengalerie aus weißen Sandſtein
bögen, von rothen Granitſäulen getragen, hin. Ueber der
Galerie ſtreben fünf 7* Meter hohe Glasfenſter und zwei Fenſter
ges zum reich in Moſaik ausgeführten Gewölbe empor. Die

ü enſter, Kunſtwerke der Glasmalerei von Linnemann in
rt a. M., zeigen in der Mitte den für ſein Volk betenden

oſes, ein Geſchenk des Kaiſers, zu ſeiner Rechten und Linken
„die vier gabe Propheten, eine Stiftung des Kommerzien-
rathes Dehne in Halle. Jn den beiden Niſchen werden in
Stiftmoſaik die Könige David und Melchiſedeck dargeſtellt.

An den mit leichten Goldornamenten verzierten Sand
teinpfeilern zwiſchen den Fenſtern und Niſchen ſind anf herr
lich gemeißelten Konſolen die Statuen der vier Evangeliſten, ausgeführt von den Bildhauern Janenſch und Wenck, und der Apoſtel
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Paulus und Petrus, vom Bildhauer Haverkamp, angebracht
An den Pfeilern des Triumphbogens ſtehen, zunächſt der Kanzel.
die Statue Luthers, eine Gabe der Provinz Sachſen, und zu-
nächſt der Königlichen Loge die Statue Melanchthons, eine Ju
biläumsgabe der Luiſenſtädtiſchen Gemeinde. Dieſe beiden Statuen
ſind vom Profeſſor Otto Leſſing ausgeführt. Der herrliche Altar
iſt von der Gemeinde Roſenthal, die von Profeſſor Schaper ge
arbeitete Chriſtusſtatue von der Frau Baurath Wentzel in Berlin
geſchenkt. Die Bronzearbeiten am Altare und die ſechs Bronze
leuchter ſind von dem Königlichen Kunſtgewerbemuſeum unter
Leitung der Profeſſoren Ewald und Behrend und des
Ciſeleurs Rohloff ausgeführt; die Glasmoſaikarbeiten
am Altar, ſowie alle übrigen Arbeiten dieſer Art von
der Deutſchen Glasmoſaikanſtalt Wiegmann, Puhl und
Wagner in Rirdorf. Die Kanzel ſtiftete die Schilling,
den Taufſtein die Firma Zeidler. Der ſchöne Marmorfußboden
vor dem Raum zum Altare und um den Altar herum iſt von
der Aktiengeſellſchaft für Marmorinduſtrie „Kiefer“ in Kiefers-
felden hergeſtellt worden.
Die Ausgangsthür aus dem rechten Querſchiff wird über
ihrer Jnnenſeite mit einem Relief, die Flucht nach Egypten,
über ihrer Außenſeite mit einem Relief, die Grablegung dar
ſtellend, geſchmückt, beides Werke des Bildhauers Baiern
zu Braunſchweig. Mehrere Altardecken ſind geſtiftet; einen
ſilbervergoldeten Pokal mit einem alten Familienkreuz in Dia-
manten ſchenkte die Baronin Stasl, einen anderen Kelch Fräu-
lein Ebeling. Die ſchönſten Abendmahlsgefäße ſind noch nicht
fertig, es ſind Stiftungen vor allem des Hofjuweliers Garten
ſchläger (in Firma Joh. Wagner und Sohn) und des Hof-
juweliers Werner). Die prachtvollen, mit Kornblumen umr
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Wachskerzen ſchenkte der Wachskerzenfabrikant Franz Emil
Berta in Fulda. Altar und Kanzelbibel mit ihren Leder-
einbänden und ſchweren ſilbernen Beſchlägen ſind von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin geſtiftet. Eine Altarbibel
chenkte auch der Rheiniſche Zweigverein des Evangeliſch

Kirchlichen Hilfsvereins. Das in Holz reich geſchnitzte Evangelien
pult mit ſeinem herrlichen Adler iſt eine Gabe der evangeliſchen
Waldenſer Kirche in Jtalien. Der Kriegerbund Berlin ſtiftete die
in Silber getriebene, vergoldete Taufſchüſſel.

Weiterhin wendet ſich der Blick auf die bunten Glas-
fenſter, deren Farbenpracht und künſtleriſche Durchführung ſie
auf den erſten Blick als Kunſtwerke erſten Ranges erkennen
läßt. Die beiden großen Roſen des Querſchiffes, die eine mit
der Himmelfahrt Chriſti, die andere mit Simeon und dem
Chriſtuskinde als Mittelſtücke, beziehen ſich in ihren Darſtellungen
auf Worte, welche der ſterbende alte Kaiſer in ſeinen letzten
Augenblicken ausſprach. Unter dieſen Roſen zeigen die ſechs kleinen

des Querſchiffes und ein anſtoßendes Seitenfenſter die
Wappen und Namen der Heerführer und Korpsführer des alten
Kaiſers im Kriege.

Die ſechs großen noch nicht vollendeten e im Lang-
ſchiff ſind geſtiftet von der Familie Ende und Vöckmann, der
Familie MendelsſohnBartholdy, Herrn Richard v. e und
dem Kölner Männergeſangverein; die Kartons zu denſelben ſind
in Arbeit. Sie ſtellen das Leben des Heilandes von ſeiner Ge
burt bis zur Himmelfahrt und die Ausgießung des
Heiligen Geiſtes dar. Die unter den Fenſtern befindlichen
ſechs kleinen Fenſter werden mit Darſtellungen der chriſtlichen
Tugenden geſchmückt, von denen zwei von Herrn Lothar
gener und Frau geſtiftet ſind. Vier äußerſt reizvolle kleine
Fenſter befinden ſich auf den Querſchiffemporen: Chriſtus mit
der Samariterin, e von Maria geſalbt, ferner die heilige
Eliſabeth mit den Roſen, die heilige Hedwig mit dem Modell der
Kirche, beide Ahnfrauen der Hohenzollern.

Das Langſchiff findet ſeinen Abſchluß in der großen Orgel
empore, an deren Rückwand ſich hinter dem mit reichen
Ornamenten bedeckten Bogen die große Orgel mit ihrem glänzenden
Proſpekt in getriebener Bronze erhebt. Sie iſt ein Werk von

Sauer; ihre Aufſtellung und Jntonation erfolgte, durch den bei
Aufſtellung von Orgeln in Berlin ſchon vielfach bewährten Orgelbauer

Franz aus Frankfurt a. O. Die Bronzearbeiten ſind von dem
nſtſchloſſer Marcus angefertigt. Auf der Orgelempore findet ein

rcheſter von 80 Muſikern und ein Chor von 300 Sängern
Aufſtellung, ſo daß man jetzt endlich in Berlin eine Kirche beſitzt
in welcher ohne Schwierigkeiten die großartige alte Kirchenmuſik
in vollem Umfange zur Ausführung gebracht werden kann.
Die Gewölbe und Wandflächen in der Kirche wirken trotz ihrer

etzigen ſchmuckloſen Einfachheit großartig. Sie bieten ausgiebige
elegenheit, um ſpäter durch Moſaik und Fresken geziert zu

werden. Beſondere Beachtung verdient noch die Kaiſerliche Loge
und ihre Umgebung, deren nähere Beſchreibung wir uns für
ſpäter vorbehalten.

Nach der Kirche zu trägt der aus den drei Labrador-
ſäulen beſtehende Eckpfeiler der Königlichen Loge eine ent
zückende Engelsgeſtalt, modellirt vom Bildhauer Haverkamp.

Die Koſten des Baues haben, wie ſich erwarten ließ, den
Voranſchlag in hohem Maße überſchritten. Nachdem im Januar
1891 dem Baurathe Schwechten die Ausführung übertragen
und nachdem bis zum Mai desſelben Jahres faſt eine Million
Mark geſammelt war, wurde Schwechten beauftragt, den Bau
äußerlich ganz in Hauſteinen, und zwar in Tuffſtein, und in
wendig, mit Ausnahme der Wandflächen, in weißem Sandſtein,
auszuführen und ihm, namentlich bei den Thürmen, eine bedeu-
tendere Höhenentwicklung zu geben. Als Koſten wurde deshalb
das Doppelte zunächſt in Ausſicht genommen, etwa 1300 000 bis
1500000 Mark für den Roh-Bau. Für die innere
Ausſtattung, über deren Ausführung ſich natürlich
noch keine Einzelheiten beſtimmen ließen, waren vor-
läufig 200 000 Mk. in Anſatz geſtellt. Bei den mit hervorragenden
Kräften auf allen einzelnen Gebieten geförderten Arbeiten traten
natürlich ſtets neue Anregungen und Fragen auf, bei welchen die
Entſcheidungen über das, was zu wählen ſei, ſtets zu Gunſten
des Schöneren, ſomit aber auch des Theueren ausfielen. Die
größte Sorgfalt wurde auf die Steinornamente verwendet, und
ſtiegen mit der fortſchreitenden Arbeit die künſtleriſche Entwickelung
und Leiſtung der Bildhauer und damit der Wunſch, die faſt mit
jedem Monate ſich reicher ausbildenden künſtleriſchen Kräfte in

höherem Maße zu verwerthen. So ſtiegen gleichzeitig aber auch
die Koſten für den Rohbau bis zum April 1892 auf 1600000 Mk.,

bis zum April 1893 auf 2000000 und bis zum April 1894
auf 2200000 Mk.

Hinter der glänzenden äußeren Ausſtattung des Baues
konnte natürlich die innere Fertigſtellung und Einrichtung nicht
zurückbleiben und ſo ſtieg dieſelbe allmählig in der Zeit
von 1892 bis 1894 von 200000 auf 500 000 Mark. Aber
auch hier ergaben ſich immer wieder neue, beſſere und ſchönere
Einrichtungen und künſtleriſche Vervollkommnungen. So
wurde noch im vergangenen Jahre die Herſtellung von Statuen,
eine äußerſt reiche Verwendung von Moſaik, die Herſtellung
werthvoller Bronce- und Lederthüren und Broncegeländer, ein
koſtbarer Marmorfußboden um den Altar, die Ausführung
werthvller Reliefs über allen Thüren und Portalen, ſowie
die Ausſchmückung der ganzen Kirche mit den kunſtvollſten Glas
malereien und dergleichen mehr beſchloſſen. So erreichte der
Werth der jetzt bis in alle Einzelheiten beſtimmten inneren Aus
ſtattung und Einrichtung die Höhe von etwa 900 000 Mk.
und betragen ſomit die Geſammtkoſten des Baues und der Ein
richtung der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche etwa 3 100 000 Mk.
Außerdem iſt noch ein Fonds von etwa 200 000 Mk. zu ſammeln
um ſobald als möglich den Bau eines in jener Gegend unbedingt
nothwendigen Pfaarhauſes in Angriff zu nehmen. Zu dieſen
Koſten treten über eine halbe Million Mark hinzu, welche den
Werth des unentgeltlich überwieſenen Platzes, den Werth des
großen abgetrennten Stückes des Zoologiſchen Gartens, die Aus
len der Stadt Charlottenburg für die Platzerhöhung und An
age ſowie die Koſten der Pferde und Dampfbahn darſt

Die Luiſen- und Lützower-Kirche von Charlottenburg ſchenkte
außer ihren Geldſpenden noch einen 12 Morgen großen Kirch
za in einem Werthe von ungefähr Millionen Mark, ſo
daß der Geſammtwerth aller durch die Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche entſtandenen Koſten, Anlagen u. ſ. w. etwa
41 Millionen Mark beträgt und bis zur vollſtändigen Voll
endung der Kirche und des Pfarrhauſes die Summe von
faſt fünf Millonen Mark erreichen wird. Von den
Koſten für die Kirche und das Pfarrhaus im Geſammtbetrage
von etwa 3 300 000 Mark ſind bis jetzt 3000 000 Mark ge
ſichert, ſodaß alſo noch etwa 2 000 000 Mark fehlen die ſicher
lich bald noch aufgebracht ſein werden. Die 3 Millionen Mark
ſind wie folgt aufgebracht worden: eVon Sr. Majeſtät dem Kaiſer und der Königlichen Familie
ſind 523 000 Mark, aus den Königlichen Kunſtfonds 80 000 Mark,
aus den Fonds zur Errichtung eines Obelisken für Kaiſer
Wilhelm I. 125 000 Mark, von den drei Großlogen 12 000
Mark, aus Berlin-Charlottenburg 1 502 400 Mark, aus den
Provinzen 575 380 Mark, aus dem übrigen Deutſchland 77 100
Mark, von Deutſchen im Auslande 103 900 Mark.

Die Bildung der Gemeinde für die Kaiſer WilhelmGe
dächtnißkirche iſt von den kirchlichen Behörden in Angriffnommen und wird bis zum 1. April 1896 vollendet ſein. du

derſelben werden hauptſächlich ein größerer Theil der Luiſen
gemeinde von Charlottenburg, ein Theil der Zwölf ApoſtelGe
meinde und kleine Theile von Wilmersdorf, Schöneberg und der
St. Matthäi Gemeinde gehören. Wegen der Beſetzung der geiſt
lichen Stellen haben die Gemeindeorgane der Luiſen und Lützower
kirche einſtimmig beſchloſſen, die erſtmalige Beſetzung aller Stellen
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu überlaſſen, ſowie die
Beſetzung der erſten Pfarrerſtelle für immer dem Könige von
Preußen zu übertragen.

So iſt denn durch die Vereinigung von Kunſt, Wohl
thätigkeit, Liebe, Dankbarkeit und raſtloſer Arbeit ein Werk
en würdig des großen Todten, deſſen Andenken es ge
widmet iſt.

Allerlei.
Ein kurioſes Gnadengeſuch. Der Präſident von Hippel i

ſeinen Denkwürdigkeiten aus dem Leben König Friedrich Wilhelm III.
auch das nachfolgende Gnadengeſuch aufbewahrt, welches dadurch ent
ſtand, daß bei der Rückkehr des Königs von Königsberg 1809 alle
wegen leichter Vergehen Verhafteten freigelaſſen wurden.

Wohlaffektionirier, beſter Herr König und
Stadtgerichtsdirektor!

Gnädigſter Herr Criminal!
„Jhro Ernrzellentz werden mir meine allergnädigſte Bitte

gewiß nicht abſchläglich abſchlagen, denn ich bin der Pantoſſel
machergeſelle Liebenau. Ich bin um nichts und wieder r
ins Loch geſtochen, weil ich geſtohlen dies iſt aber nicht
da ich unſchuldig. Jch habe an den Poſamentirmeiſter Satze ſechs
Ellen Band entfernt, wegen Betrunkenheit, weil ich der Zeit beſoffen
geweſen, und mich nicht mächtig, dieſen Diebſtahl, den ich als ehrliche
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Mann unternommen, kann ich nicht ſo mit anſehen, den Jhro Majeſtät und
der Herr Regierungsrath wollen doch keinem Betrüger in dem Staat
zu nahe treten, der unſchuldig leidet und aus Verſehen geſtohlen, weil
er beſoffen geweſen. Ich habe 17 Tage in den mörderiſchen Kerker
geſchmachtet, das mich das Fleiſch von die Rippen gefallen und es
einen Hund hätte rühren müſſen, geſchweige meinen allergnädigſten Königund Herrn. Nun, da ſie alſo hedehmithigt ſind ſie auf das Criminal noch

nicht content, nein ſie dictiren mich noch mehr vor mein unſchuldig Leiden,
von wegen des geſtohlenen Packets 30 Stück Hiebe und der Affendar
meint, ich würde ſie auf Maſchinerie erhalten. Dies is mich zu viel,
und verlange ich gar nichts, wie mich bei meiner Unſchuld auch zu-
kommt. Dero Excellenz, Herr Schlichtendahl geht alſo meine Bitte,
mir wegen Ew. K. Majeſtät beliebten Einmarſch am 23. Dezember
Ew. Wohlgeboren Gnade zufließen zu laſſen zu beehren, und mir
von alle Spitzbüberei frei zu halten, wie mein gnädigſter König, der

Regierungsrath auch andere Canailchen verübt haben. In Ver
antwortung einer hochlöblichen Erhörung verbleibe ich mit verehrungs-
würdigem Reſpekt gh

ro Herrn Herrn
Berlin, den 10. Mai allergnädigſter Diener und

1810. Pantoffelmachergeſelle Liebenau,
Roſenſtraße Nr. 17.

Auch eine Jubilarin. Auch der Erbswurſt muß in den
Kriegserinnerungen gedacht werden denn ſie feiert ebenfalls jetzt ihr
25 jähriges Jubiläum. Die Erbswurſt wurde im Jahre 1870 von dem
Koch Grünberg erfunden, welcher das Geheimniß der Bereitung dieſes
Nahrungsmittels dem Staate für 35 000 Thaler überließ. Sie wurde
im Feldzug 1870/71 zuerſt bei der Armee eingeführt. ine gewaltige
Thätigkeit wurde in der „Fabrik der Erbswürſte“ entfaltet; täglich
waren 200 Schlächter mit 400 Arbeitern bei der Herſtellung von früh
bis ſpät beſchäftigt. Hierzu traten noch 30 an 50 Keſſeln thätige Köche.
Später wurden die Arbeitskräfte noch ſo vermehrt, daß täglich 100000
Würſte fabrizirt werden konnten. Die Verſendung der letzteren an die
Truppen geſchah in Blechbüchſen und Därmen. Durch die Ernährung
mit rbzwurſt wurden bedeutende Erſparniſſe gegen frühere Kriege
erzielt
Von einem Baner, der zu viel verlangt, erzählt die „Tond.

tg.“ folgendes Stückchen Landmann L., durch ſeinen ſchlagfertigen
kutterwitz und unverwüſtlichen Humor bekannt, ſucht eine Dienſtmagd.

Eines Tages trifft eine Stellenſucherin bei ihm ein. Jhr Konterfei iſt
kurz dieſes: Wuchs ſtämmig Wangen roth und rund Kleidung

ſtädtiſch; Benehmen herzhaft und nach Hintertreppenbildung
riechend. Nach einigen einleitenden Bemerkungen belauſchen wir
folgendes Geſpräch. „Sie: Was Sie da ſagen, gefällt mir aber auf
etwas möchte ich noch aufmerkſam machen Feldarbeit thue ich nicht,
beim Heuabladen helfe ich auch nicht, mit der großen Wäſche befaſſe
ich mich ebenfalls nicht und jeden zweiten Sonntag habe ich Nach-
mittags und Abends frei Er „Und 58 Thaler Lohn, ein Kleid zu
Weihnachten und 5 Mark zum Jahrmakt wollen Sie Ja!“
„Nun, Sie gefallen mir ich will nicht dingen, jedoch eine Frage
werden Sie mir geſtatten Könnt Se ok Clavier ſpeeln „Nein,
das kann ich leider nicht „Dat deiht mi unendli leed, denn dann
kann ick Se leider ni bruken

Das merkwürdigſte Jnſekt der Welt dürfte der auf Neuſeeland
vorkommende Aweton, wie es die Maoris nennen, ſein. Der wiſſen
ſchaftliche Name iſt Hipialis virescens; es iſt ein vegetabiliſcher
Käfer von drei bis vier Zoll Länge. Vegetabiliſcher Käfer wird das
Jnſekt genannt, weil es der Wiſſenſchaft noch nicht geglückt iſt, zu er
mitteln, ob es ein Gewächs oder Jnſekt iſt. Aweton iſt ſtets am Fuße
großer Myrthenbäume, die ſchöne rote Blumen tragen und um deren
Stämme ſich eine ſchneeweiße Clematis ſchlingt, anzutreffen und be-
gräbt ſich zwiſchen den Wurzeln einige Zoll unter der Oberfläche, wo
er bleibt, bis er ausgewachſen iſt, zu welchem Zeitpunkt dann
eine merkwürdige Veränderung mit ihm vorgeht. An den Hals des
Käfers gerade zwiſchen dem Kopf und dem erſten Ringe, ſetzt
ſich die Spore eines vegetabiliſchen Pilzes von der Wiſſenſchaft
Sophaeria Robertsii genannt, und wächſt dann in die Höhe bis zu
acht Zoll. Der Stiel ſchießt gerade an der Stelle, wo der Käfer lebt,
über die Erde empor, und zwar zwei oder drei Zoll. Unter der Erde
wächſt er in den Aweton, bis er die ganze Haut ausfüllt, ohne aber
doch die Form des Jnſekts zu verändern, nur den animaliſchen Stoff
durch einen vegetabiliſchen erſetzend. Sobald dies geſchehen, werden
ſowohl die Pflanze wie der Käfer trocken und hart und ſterben, be
halten aber die gleiche Form bei. Das ganze iſt von bräunlicher
Farbe, und das Jnſelt macht den Eindruck, als ſei es ein aus Holz
gefertigter Käfer mit einem langen Horn, das auf dem hinteren Theil
des Halſes ſteht. Ueber die Fortpflanzung des „Thieres“ weiß man
nichts. Als Grund weshalb das Gewächs im hinteren Theile des
Halſes des Awetons aufſteigt, werden verſchiedene Urſachen angegeben.
Nach der einen ſondere ſich vom Halſe eine klebrige Maſſe ab, die,
während der Aweton am Fuße des Baumes nach Nahrung bohrt,
eine Spore des Pilzes auffängt und dort feſthält, bis ſie zu wachſen
beginnt. Da ſie alles Leben aus dem Aweton ſaugt, muß dieſer
natürlich ſterben. Häuſig wird der Aweton in großer Anzahl getroffen.

Die Bannock-Jndianer befinden ſich zur Zeit im weſtlichen
Staate Fdaho auf dem Kriegspfade, weil die dortigen An-
ſiedler ihnen die Jagd auf Elkhirſche wehren. Die Bannocks haben
zuſammen mit den Schoſchonen die Fort-Hallreferve bewohnt. Dieſer
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Stamm iſt zahlreicher als der Bannockſtamm und zählt 1745 Mitgkie
der, worunter 286 Männer über 18 Jahre alt, während die Bannocks
nur 772, darunter 132 Krieger, ſtark ſind. Die Bannocks gehören zur
Familie der Schoſchonen oder Schlangenindianer, die auch die ver
ſchiedenen Stämme der Utes, Komanchen, Moquis und die kaliforniſchen
Indianer einſchließt. Die Bannocks wollen urſprünglich aus demOſten der Vereinigten Staaten gekommen ſein, und ihre Sprache
die von der der Schoſchonen völlig verſchieden iſt, gleicht mehr
der Sprache des Komanches, die urſprünglich an den Quellen
des Colorado und öſtlich von denen des Arkanſas und des Miſſouri
fluſſes wohnten. Die Bannocks ſind ſtärker und größer gebaut als
die umwohnenden Gebirgsindianer, ſind ein kriegeriſcher, jagender
Stamm, der auf Arbeit und Ackerbau mit Verachtung herabfieht, und
die Schoſchonen, ſeine Nachbarn (deren Sprache die Bannocks auch
reden und verſtehen), „Squaws“ ſchimpft, weil dieſe Ackerdau trei
ben, ihre Kinder in die Schule ſchicken und überhaupt die Kultur der
Weißen annehmen. Von den Bannocks radebrechen nur wenige Eng-
liſch, während über hundert Schoſchonen ſich gut auf Engliſch ver
ſtändlich machen können. Der letzte Krieg zwiſchen den Vereinigten
Staaten und den Bannockindianern fand im Jahre 1878 ſtatt und
koſtete der Union über eine halbe Million Dollars. 24 Soldaten,
30 weiße Anſiedler und 74 Jndianer verloren in jenen blutigen
Kämpfen das Leben.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Eine Amerikafahrt in Zahlen. Unter dieſem Titel finden
wir in der beliebten Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ Berlin W.
Deutſches Verlagshaus Bong Co., Preis des Vierzehntagsheftes,
40 Pfg.) eine intereſſante kleine Statiſtik, der wir folgende Angaben ent
nehmen: Der ſchnellſte der zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten
verkehrenden Dampfer iſt das Packetboot „City of Paris,“ 17080 Meter
lang, 19,25 breit mit einem Tonnengehalt von 10 500 Tons. Maſchinen
von 20 000 indizirten Pferdekräften bewegen den Koloß und geben ihm
eine Schnelligkeit von durchſchnittlich 20 Seemeilen (genau 19,95) oder
37 Kilometern. Um dieſe Geſchwindigkeit, welche ermöglicht, den Ozean
in weniger als 6 Tagen zu durchſchneiden, zu erreichen, werden täg-
lich 300 Tons Kohlen (1800 Tons auf der ganzen Reiſe verbraucht.
Die beiden Schrauben des Dampfers machen 88 Umdrehungen in der
Minute, alſo 760 320 in ſechs Tagen ſie haben einen Umfang von
17,28 Metern, das Ende jedes Schraubenflügels durchläuft alſo in der
Sekunde eine Strecke von 25,40 Metern oder von 13 164 Kilometern
während der ganzen Reiſe was einem Drittel des Erdumfanges
gleichkommt. Der Kohlenverbrauch beträgt, wie geſagt, 300 Tons täg-
lich. Wenn man 8,5 Kilo Dampf auf das Kilogramm Kohle rechnet,
ſo ergiebt ſich, daß zur Speiſung der Kefſel 30 Liter Waſſer in der
Sekunde, 108 Kubikmeter in der Stunde, und 15 552 Kubikmeter
während der ganzen Reiſe erforderlich find. Dieſe Zahl repräſentirt
ein Volumen Waſſer, welches einen Raum von 50 Hektar (gleich
Quatratmetern), oder, um es anſchaulicher zu machen, einen Ram
der ungefähr 50 Mal ſo groß iſt, wie der Dönhoffsplatz in Berlin,
drei Centimeter hoch bedecken würde.“

„Unſer Bismarck“ von C. W. Allers, Text von Hans
Kraemer (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig).
Von dieſem mehrfach beſprochenen Prachtwerk liegt uns heute die
11. Lieferung vor. Der von Friedrichsruh handelnde Text enthält neben
der Vorgeſchichte und einer genauen Schilderung des Orts wieder eine
Fülle teils neuer, teils wenig bekannter Züge aus dem Leben des Fürſten
in Vergangenheit und Gegenwart, die uns den Einſiedler vom Sachſen-
wald von der intimen, rein menſchlichen Seite, den gewaltigen Staats
mann gewiſſermaßen im Keim zeigen. Prächtige Zeichnungen hat
Meiſter Allers wieder beigeſteuert. In erſter Linie ſind es natürlich
die Porträts Bismarcks, die unſer Intereſſe erregen durch die ſtets
neuen Seiten, die der Künſtler dem Vielgeſchilderten abzugewinnen
weiß. Eine reizende Parkſcene zeigt uns die Kinder des
Grafen Wilhelm, den Schwan Hans fütternd, der etwas mürriſcher
Laune ſcheint ein biederes Vierländerpaar, verſchiedene Gruppen
von Kindern und erwachſenen Beſuchern wirken mit einer
Unmittelbarkeit auf den Beſchauer, daß es kaum der Namens-
unterſchrift bedurft hätte, um fie als Porträts nach dem Leben
zu kennzeichnen, ſofern die Dargeſtellten nicht Leute von beſonderer
Bedeutung ſind, wie der Komponiſt Humperdinck und ſeine Schweſter.
Vom drolligſten Humor find die Bilder, die fich auf die Vorſtellung
der Geſandtſchaft des Sultans Mandara vom Kilima-Ndſcharo durch
den bekannten Forſchungsreiſenden Otto Ehlers beziehen. So ſchließt
ſich das Heft würdig ſeinen Vorgängern an, und es dürfte wohl kaum
ein anderes Werk von gleichem künſtleriſchem Werth geben, das den
Nationalhelden ſeinem Volk in Bild und Wort ſo nahe bringt und fich
gleichzeitig auch durch ſeine Billigkeit (die einzelne Lieferung koſtet nur
2 Mark) zur weiteſten Verbreitung empfiehlt.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle Saaſe), Leipggerſt Sr.
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